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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Winnefota. 


MountainLake, 22. April. Da 
die „Rundſchau“ faſt in allen mennoni- 
tifchen Kreijen gelefen wird, und ſö aud 
in Rußland, nämlih am Kaufafus fowie 
auch in der Eolonie, wo ich mehrere Freun- 
de und Belannte habe, und der Briefwedh- 
fel etwas in’s Stoden gerathen ift, fo 
wollte ich fie durch Die „Runpfchau‘ be- 
nachrichtigen, daß wir noch Alle gefund 
und am Leben find, aber auch zugleich 
aufmuntern, doch etwas von fih hören 
zu laffen, entweder brieflich, oder durch 
die „Rundſchau“, denn wie erfreulich ift 
es, wenn man von Freunden und Belann- 
ten etwas zu hören befommt. Schon oft 
babe ich in den Spalten ver „Rundſchau“ 
umbergefhaut, ob nicht etwa ein Bericht 
von einem meiner Freunde oder Belann- 
ten darin zu finden fet, aber bis jegt ver- 
gebens. Nun ihr Lieben ! Laßt von euch 
hören, denn die „Rundfhau‘ bietet gute 
Gelegenheit dazu. 

Die Farmer find noch fleißig am Adern, 
weil die Saatzeit auf vielen Stellen noch 
nicht keendigt if. Heute jedoch regnet 
und fchneit es. Der erſtgeſäete Weizen ift 
fon aufgegangen. Einigen Farmern 
will die Geduld beinahe nicht augreichen 
wenn fie feben, daß das Adern durch den 
Regen verhindert wird; wer fich jedoch 
der legiährigen Dürre erinnert, wird es 
wohl für den Willen nehmen, 

Johann Neufeld, welcher legten Herbit 
nach Rußland reifte, ift wieder zurüd ; er 
bat noch zwei Fomilien mitgebracht. 

Peter Regier (fr. Preußen) ift zu Job. 
Thießen, Sen., gezogen ; er will feinen 
Stall, welchen er bei Abr. Thießen, Jun., 
Hat, auf fein and, welches er letztes 
Frühjahr nahe bei Dietrich Löwen gelauft, 
bringen. 

Johann Thießen, Sen., und Peter 
Dörkfen, Sen., wollen Schafftälle bauen. 

Der Gefundheitszuftand ift befriedi- 
gend. Sollte diefes Schreiben unferen 
lieben Freunden nicht zu Geſichte fommen, 
fo bitte ich einen der Rundſchauleſer, ih- 
nen diefes mitzutheilen, da es möglich fein 
könnte, daß fie dieſes Blatt nicht leſen. 

In Nummer 13 der „Rundſchau“ 
wird von Cornelius Neumann berichtet, 
daß in Friedensruh Boldtens Wirthſchaft 
abgebrannt ift. Ich bitte felbigen Neu- 
mann, doc dur die „Rundſchau“ zu 
veröffentlichen, ob es die Wirthſchaft mei- 
nes Onkels Heinrich Boldt ift. 

Zum Schluß an alle Rundſchauleſer 
in Rußland und Amerika einen berzli- 
hen Oruf von Johann. Boldt, 


gamberton, 25. April. Weil vie- 
le Lefer in der alten Heimath neugierig 
find, wo fi die Freunde Abr. Fat, die 
am 20. Märzd. J. von Großweide Rßl. 
nach Amerika abreiften, jegt aufhalten, fo 
will ich mitteilen, daß diefelben Sonntag 
den 24. April mit Gottes Hilfe glücklich 
und gefund bier ankamen. Auch. eine 
Tante Goofen von Marienthal fam mit 
ihnen. Wir freuten uns jehr jie nad 
elfjähriger Trennung wieder zu ſehen. 

Sie find fat ein wenig zu fpät hierher- 
gefommen, da die Saatzeit ſchon beendigt 
ift. Bei mir hatten ſich ſchon mehrere 
Briefe für Faſt von dem lieben Großwei— 
dern angefammelt, die ich ihm bei feiner 
Ankunft einhändigte. — Br. Heinrich 
Quiring’s Frau ift auf dem Wege der 
Befferung. Mit Gruß 

Johann Duiring. 


Mountain Late, 26. April. 
Unfere liebe Mutter, Aron Suftau, fr. 
Aleranderkron, Rßl., it den 21, April, 
um 1 Uhr Nachts, in die Ewigkeit abge- 
rufen worden. Gie litt neun Tage an 
einem Leibfhaden. Ihr Alter war 62 
Sabre. Die Beerdigung fand am 23. 
ftatt. Leichenrede vom Aelteſten ©. Neu- 
feld, Der liebe Bater, der. ſchon drei 
Jahre blind ift, vermißt fie fehr, denn ob⸗ 
wohl fie auch nicht gut fehen konnte, fo 
war fie doc immer beftrebt ihm Gefell- 
fchaft zu leiften. Er befand ſich eine Zeit 
lang in der Behandlung des Dr. Flippin 
in Hilsboro, Kanfas, doch ohne Erfolg. 
Die beiden jüngften Gefchwifter, Gerhard 
und Anna, find zu Haufe und bewirth- 
fhaften die Farm. 

Gleichzeitig theile ich den I. Elteru und 
Geſchwiſtern hier und in der alten Hei- 
math mit, daß wir, Gott ſei Dank, gefund- 
find. Die Schweſter W. Derkſen und ihr 
Mann find fon feit Mitte Januar hier, 


Drei Familien und eine Wittwe find 
diefes Frübjahr bier zugewandert. Näm- 
lich : Neufeld von Pordenau und U. Far 
ſten und Martens von Großmeide, Der 
Name ver Wittwe ift Gooßen. 

Die Witterung ift gegenwärtig fehr 
wechſelhaft. Mit Gruß 

Cornelius Neufeld. 





Dakota. 


Wittenberg, Hutchinſon Eo., 22, 
April. Diefes Frühjahr fängt gut an, 
feucht und warm, Bis auf den Flache ift 
ſchon Alles gefäet. 

Die Präriefeuer haben diefes Frühjahr 
fiel denſelben ein 
Opfer, 


fommen fab, noch etwas aus dem Stalle 
retten, wobet er ſich Brandwunden zuzog, 
denen er nach neun Tagen erlag. — Im 
Allgemeinen ift der Gefundheitszuftand 
gut, Zum Gruß Matıh. 24, 24. 
Ludwig Seibel. 


Bridgemwater, 23, April. Da 
die Frühlingszeit von dem Adersmann 
fleißig in Anſpruch genommen werben 
muß und die Zeit bereits vorüber ift, wo 
er ver Erde die Weizen- und Haferfaat 
anvertraute, fo ift er jegt damit beſchäf⸗ 
tigt, das Land, welches mit Mais beitellt 
werden fol, berzurichten. 

Wir werden fortwährend daran erin- 
net, was unfer Leben if. So war es 
der Wille des Almächtigen, die Tochter 
der Wittwe Sufanna Walter, Ir., in ih» 
rer Blüthezeit von bier abzurufen. 

PP. M. Glanzer. 





Ohio. 

Archbold, Fulton Co., 28. April. 
Ich habe ſchon oft in der „Rundſchau“ 
über Schulen (auch in No. 17 über Di- 
ſtrictſchulen) etwas gelefen. ch möchte 
das, was der Correſpondent in No. 17 
fchreibt, nicht fadeln, infofern er es im 
Auge hat, den biblifchen Unterricht in den 
Schulen zu erhalten, und wenn fein an- 
derer Weg wäre, denfelben zu erhalten, 
als unfere Jugend den Diftrictfhulen zu 
entziehen, fo bätte jener Schreiber ganz 
recht, feine Stimme zur Warnung zu er- 
heben. Doc, falls die Mennoniten in 
Manitoba und den Vereinigten Staaten 
die Freiheit haben, auch in Diftrictfchulen 
ihre eigenen gläubigen Schullehrer anzu- 
ftellen, falls fie tüchtige befigen, und noch 
dazu Anweiſung von der Regierung (mie 
in Manitoba) haben, die Schule mit Ge- 
bet und biblifhem Unterricht zu balten, 
fo wäre es doch ſchade, die vwäterliche 
Sorge der Regierung für die Jugend 
zu verachten und ihre Unterftügung biezu 
nicht anzunehmen, befonders da Jeder— 
mann fein Theil an Steuern einbezahlt. 

Ich möchte zwar nicht Jemanden das 
Wort reden, weder dafür noch dagegen, 
doch dies möchte ich befonders allen treuen 
Mennoniten zurufen, daß ohne religiöfen 
Unterricht zu Haufe, von Seiten der El— 
tern oder Geſchwiſter und wenn die Schule 
nicht nach unferem Glauben gehalten 
werden kann, der Keim unferer Religion 
verloren geht. Ich hatte unlängft Ur- 
fache, mehr als je über diefe Sache nad- 
zudenken. 

In einem Geſpräch mit einem Freunde 
kam Folgendes zur Sprache: Ein katho— 
liſcher Geiſtlicher und ein Tunfer-Prediger 
hatten ein Geſpräch. Erſterer fragte den 
Letzteren über ihre Lehre und Gebräuche 
in dem Gottesdienſt im Allgemeinen und 
als der Tunker Alles erzählt hatte, ſagte 
der Prieſter: „Ja, ihr habt ſchöne Dinge. 
Aber ich habe etwas, was ihr nicht habt.“ 
Da wurde gefragt, was? Er zagte: 
„Laffet mirein Kind bis zum 
jehnten Jahre, dann mögt 
ihres baben."— Nun, wenn einem 
Kinde in den erften zehn Jahren feines 
Lebens fo viel von jener Religion gelehrt 
werden kann, daß es nachher nicht leicht 
wieder verwifcht wird, dann wäre ed für 
uns Mennoniten höchſte Zeit zum Leber» 
legen, bevor wir unfere Kinder zehn oder 
mehr Jahre in fremde Hände geben, in 
fremde Schulen und Sonntagſchulen. 
Wir müffen recht tüchtige, gläubige Leh— 
rer unter uns halten, die den wehrlofen 
Grund mit Lehre und That beweiien und 
in die zarten Kinderherzen frühe den 
Samen der biblifhen Wahrbeit fäen, 
denn in ten Schuljahren werden die 
Grundlagen des folgenden Lebens in das 
Wefen des Kindes gelegt. Die Erfah- 
rung lehrt, daß felbft altersſchwache und 





findifche, vergeßliche Menſchen doch das 
noch wiſſen, was in der Jugend vorging. 


hier großen Schaden angerichtet, auch 
Menſchenleben zum 
Ein Mann Namens Krimm | 
wollte nämlich, als er das Feuer heran- | 


| Und noch eins. Die engliſche Sprache 

iſt die herrſchende in dieſem Lande und 

| wenn wir unſerer Jugend die nicht leh- 

ren und die biblifhen Wahrheiten dazu, 
fo fält früher oder fpäter unjere Nach— 

| Eommenfchaft gewiß in fremde Hände. 

| M. S. 


| Kanſas. 


Hillsboro 24. April. Ich kann 
berichten, daß wir uns einer guten Ge— 
ſundheit erfreuen. An den Bluͤthen und 
Knoſpen der Bäume können wir ſehen, 

daß der Sommer nahe iſt. 


Es waltet mächtig im Geheimen 
Die wunderbare Schöpferkraft, 

Die Leben lockt aus Knoſp' und Keimen, 
Die Saat und grüne Auen ſchafft. 


Dort wo vom Winterhauche ſtarben 
Jüngſt Gartenſtaud' und Blumenflor, 
Da ringt in tauſendfachen Farben 
Ein ſchön'res Leben ſich empor. 


Auf Wieſen und auf Weiden ſprießen, 
Bethaute Gräſer, ſchlaferwacht, 

Und Lerchen hoch in Lüften grüßen 
Mit frohem Lied die neue Pracht. 


Der Landmann, der mit lock rer Hülle, 
Die Samenkörner zugedeckt, 

Sieht wie des Frühlings Wärmefülle, 
In jeder Hülf’ den Halm geweckt. 

Der Wurm und Käfer, tief verborgen, 
Empfinden mit die Wonnezeit ; 

Sie ſchlüpfen am befonnten Morgen 
Dergnügt aus ihrem Todienkleid. 

So feimt und treibt’s im Frühlingslichte, 
In neuen Trieben rings umher 

Und durch des jungen Lebens Dichte, 
Zönt der Gefang : „Dem Schöpfer Ehr!“ 


Mußt du auf dieſer Wintererde, 
Als todte Form auch untergeh'n 

Des Schöpfers mächtiges : „Es werde!“ 
Ruft einft auch dich zum Auferſteh'n. 


Alles liegt ja in der Hand Gottes, fo 
auch unfer Leben. Wenn Er gebietet, fo 
fteht es da. Wind haben wir dieſes Früh— 
jahr reichlich und in legter Zeit auch Re— 
gen ; wir haben es ja auch fchon in der 
Schule gelernt: „Kein Baum trägt 
Frucht, feine Flur blüht ohne Sturm und | 
Regen. Doc gebt’s ung oft fo wie den | 
Jüngern Jeſu: Der Wind war ihnen 
zumider. Mit dem Einfäen der Sommer- 
frucht find wir bald fertig, wenn nur 
dann auch das Gedeiben vom Herrn 
fommt. Ziemlich viele Obſtbäume wur- 
den diefes Frühjahr gepflanzt, und auch 
Maulbeerheden; mit dem Weinbau 
fcheint es auch lohnender zu werden. — 

Da die lieben Freunde in Rußland auch 
fo regen Antbeil nehmen an der „Rund- 
ſchau,“ fo wollte ih auch von unferen 
Eltern, Heinrich Gäde, berichten, daß fie 
ich jegt zwar nicht einer guten Gefund- 
heit erfreuen, doch wares ihnen vergönnt, 
im Kreife der Ihren gefund und munter 
den 26. December v. J. Die goldene Hoch- 
zeit zu feiern, bei welcher Feier Gottes 
Wort betrachtet wurde, u. A. Epheſer 1. 
und Palm 71, 17. 18. Auch wurde 
ihnen das folgende von den Kindern er- 





wählte Lied vorgefungen > 


Ein ſchöner Morgen ruft ung heute, 
Ja ruft ung vor ihr Angeficht 

Und unf’re Augen ftrahlen Freude, 
Mir preifen Gott im höher'n Licht. 


O Gott des Himmels, Deine Güte 
Schenkt heute ung dies frohe Feit, 

Ya, Lob und Danf jauchzt mein Gemüthe 
Daß Er es mich jegt ſchauen läßt, 


Manch’ Jahr entfanf von ihren Tagen 
In's wüſte Grab der Emwigfeit. 





Boll Huld hat ſie der Herr getragen 
Durch Freude wie durch bitt'res Reid. 


Doc in den allerbängften Stunden 
War Er mit feiner Hilfe nab; 

Ja auch dies Feit muß es befunden : 
Er war ihr Hort, und täglich nah’, 


D’rum bete ich an diefem Feite: 
„Derr Jeſu blicke mild herab 
Sieh an die Feier mit den Gäſten 

Und ſei der lieben Eltern Stab. 


Gieb Glaubensmuth in trüben Tagen 
Gieb Zuverſicht in Troft und Rath. 
Du, der Du unf’re Laſt getragen, 
O Jeſu Hilf ung früh’ und ſpat. 


Geleite fie mit Deiner Gnade 

Und jegne aud ihr täglich Brod, 
Dir Herr befehl ich ihre Pfade, 

Dir al ihr Glüd und ihre Noth. 


Hilf, Helfer, hilf fie huldvoll tragen, 
Wenn Du no Leiden zugedacht! 
Ein jböner Morgen mög’ fie tragen 
Nah Kampf und Streit zur ew’gen Pracht. 


Beim Schluße der Zubiläumsfeier 
wurde den lieben Eltern noch gratulirt, 
und fie konnten die Nachkommen fehen 
bis in’s dritte Glied, nämlich 7 Kinder, 
(von 12, 5 find bereits geftorben),55 En- 








fel und 3 Urentel. 


Sollten diefe Zeilen auch nach Liebenau 
fommen, wo fie vor 50 Jahren den Ebhe- 
bund fchloßen, und gelefen werden, fo 
fenden fie die herzlichften Grüße mit an 
Freunde und Belannte, 

Mit Gruß an alle Lefer, 

Ubrabam Güde. 


Lehigh, 19. April. — Es befindet 
ich bei uns auch eine Sonntagfchule, die 
zu befuchen mehrere junge Leute einen 
Weg von vier Meilen zu machen haben. 
Man follte doch denken, daß junge Leute, 
die einen fo weiten Weg zur Sonntag- 
ihule gehen, begierig find Gutes zu ler- 
nen, Dem fcheint aber nicht fo zu fein. 
Mein Sobn wurde von einigen diefer 
Schüler, Burfchen im Alter von 17—18 
Jahren, mehrere Male auf rohe Weife 
mißhandelt. Am zweiten Sonntag vor 
Ditern entriffen fie ihm, um ihn zu ver- 
anlajjen fh zur Wehre zu fegen, am 
Nahhaufewege die Müge und liefen da- 
mit Davon ; er wurde Dadurch gezwungen 
in der falten, fcharfen Luft eine Stiede 
von einer halben Meile baarbäuptig zu 
geben. Außerdem verlor er fein Singbuch, 
melches ich, da es 90 Es, koſtete, trotzdem 
ih mid unwohl fühlte, fuchen ging. Ich 
fand es auch und begab mich dann nad 
dem Haufe der Eltern diefer Burfhen und 
beichwerte mich beim Bater über das Be- 
nchmen feiner Söhne. Doc diefer meinte, 
es ift am beſten man ſchweigt dazu, fonft 
wird das Usbel noch ärger. Mir ift es 
aber ſchon zu arg, da mein Sohn feit 
zwei Jahren eines Augenleidens wegen 
ich in ärztlicher Behandlung befindet und 
der Arzt ihm verboten hat, fich ver Kälte 
auszuſetzen. 

Am nächſten Sonntag ſandte ich meine 
Kinder nicht zur Sonntagſchule. Am 
darauffolgenden Freitag wurden zwei 
meiner Söhne, da. unter der an den Au- 
gen Leidende, abermals von einem ber 
Burfaen angegriffen und mit Fauftfhlä- 
gen und Fußtritten tractirt. Hierauf 
wandte ich mich fohriftlih an den Vater 
und frug ihn, ob er mit der Zuchtruthe 
nichts ausrichten könnte, fonft wäre ich 
gezwungen mid an die Obrigkeit um 
Schug zu wenden. Hierauf erwiderte er, 
daß es anders werden follte, was denn 
auch geſchah. 

Am Ofterdienftag, Abends nah neun 
Uhr, kamen die Burfhen zu meinem 
Haufe und riefen ich follte herausfommen, 
Meine Frau lud fie ein in’s Haus zu 
fommen und ich wies ihnen Sigpläße an. 
Sie fagten fie feien gefommen, um ihre 
Sachen in Ordnung zu bringen, worauf 
ich ihnen rieth, ſich künftighin beſſer auf- 
zuführen. Nun fingen fie an mit mir zu 
fhreien und mir Die Gefege zu lehren. 
Ich verwies ihnen darum das Haus und 
beim Weggehen fagten fie zu mir, daß fie 
mich ſchlagen würden, wenn ich noch ein- 
mal an ihren Vater fchriebe, oder mich 
über fie beklagte. 

Weil ih nun auf nochmaliges Vor— 
fprechen beim Vater diefer Burfchen wieder 
nichts ausrichtete und mir außerdem noch 
mit Thätlichfeiten gedroht wurde, wandte 
ih mid an den Friedensrichter, welcher 
ihn fchriftlich darauf aufmerkſam machte, 
daß er für das Treiben feiner Kinder, fo 
lange diefe noch nicht 21 Jahre J ſind, 
verantwortlich ſei. Nun wird“ die Zeit 
lehren, ob dies etwas fruchtet. 

Meine Frau fühlt ſich in Folge der 
Aufregung krank. 

Mit Gruß an alle Verwandten und 
Bekannten, Benjamin P.Wedel. 





Manitoba. 


Gretna (Schönhorf), 14. April. 
Um die Ofterfeiertage in Hoffnungsfeld 
bei meinen Kindern und Freunden zuzu— 
bringen, fuhr ih am grünen Donnerftag, 
den 7. April, von bier weg. Als ich bie 
Kronstbal kam erfuhr ich, daß in Rein- 
land das neue Berfammlungshaus ein: 
geweiht wurde. ch eilte, um noch etwas 
davon zu hören, aber der Weg war zu 
ra es war fchon beendet als ich hin» 


um, 

Ich fuhr bei Freund Wilhelm Rempel 
vor, woſelbſt ich noch mehrere Belannte 
antraf, die zur Einweihung gefommen 
waren. Rempel meldete mir einen Gruß 
vom Ehrſ. Cornelius Pauls, Kronsthal, 
alte Eolonie, Rßl., was mich fehr freute ; 
ich danke dem lieben Nachbar herzlich und 
grüße ihn fammt feiner Familie wieder, 
Bitte auch alle Kronsthaler zu grüßen, 
wie gerne hätte ich wieder einen Brief von 
Jemanden ; ich würde die Antwort nicht 
ſchuldig bleiben. 

Als ih von da wegfuhr fand ich bis 
Hoffaungsfeld fhon einen befferen Weg 





und fam noch rechtzeitig nad Haufe. 
Da traf ich bei Abraham Kröfers zwei 
ſehr Franke Kinder an, und noch etwas 
war in meiner Familie gefchehen, welches 
mich fehr fchmerzte; will's aber nicht an 
die große Ölode hängen, fondern fage 
nur foviel Darüber: Wenn doch ein Jeder 
ven Balken aus feinem eigenen Auge her⸗ 
auszuziehen trachtete, fo würde er inne 
werden was das auf fich hätte, und wür- 
de nicht mehr trachten den Splitter oder 
Ballen aus feines Bruders Auge mit Ge- 
walt herauszureißen (wodurch er noch 
tiefen hineingetrieben wird), fondern wür- 
de verfuchen, ihn mit Liebe und Geduld 
herauszuziehen. 

Am Charfreitag ging ich zur Ver— 
ſammlung. Ohm Wilhelm Harms hielt 
eine Charfreitagspredigt. Nachmittags 
beſuchten mich einige meiner Kinder, Franz 
Sawatzki, und meine Schweiter, die wie- 
der etwas gefunder ift als früber. Zur 
Nacht ging ich der kranken Kinder wegen 
nah Abraham Kröfers, 

Sonnabend gegen Abend fing es an zu 
regnen, welches bald Glatteis und des 
Nachts Schnee wurde; am Ofterfonntag 
fuhr Alles auf Schlitten. Ich ging wie- 
der zur Berfammlung. Ohm Wilhelm 
Harms hielt die Oſterpredigt. Nachmit- 
tags war ich bei Cornelius Enfen. Der 
liebe Nachbar ift ſehr kränklich, meinte 
aber es würde ein wenig beffer. In der 
Nacht vom erften auf den zweiten Feiertag 
kam wieder viel Schnee, Hagel und Re— 
gen durcheinander, war auch etwas Froſt, 
ſo daß die Schlittenbahn nicht ſchlechter, 
ſondern beſſer wurde. Am zweiten Feier- 
tage hielt der neuerwählte Lehrer Franz 
Sawatzki ſeine Antrittspredigt über Pf. 
51, 12. vor einer großen Verſammlung, 
welche die geräumige Schule kaum zu 
fällen vermochte. Er war wie ein zerfnid- 
tes Rohr; Ddiefes gefiel mir aber, denn 
der Herr will ja das zerftoßene Rohr nicht 
zerbrechen, fondern aufrichten. 

Am dritten Feiertage wurde das neue 
Verfammlungsyaus eingeweiht. Ohm 
Wilhelm Harms hielt die Einleitungs- 
rede und darnach hielt der liebe Aeltefte 
Johann Funk die Einweihungsprebigt 
uber Nehemia 5, 19. Als dieſelbe been- 
det war, trat der andere neuerwählte 
Lehrer, Jacob Heppner, auf und hielt feine 
Antrittspredigt über Matth. 18, 23.35, 
Es ſchien mir, ala wäre er mit Sawatzki 
wohl gleichgefinnt ; fie halten fich Beide 
für ſehr ſchwach. Ad! daß fie nur dabei 
bleiben möchten, fo könnte der Herr, der 
in den Schwachen mächtig ift, in und 
durch fie wirken, wie an einem Paare 
glimmender Dochte, welche der Herr an- 
blafen und ein großes Feuer durch fie 
anzünden fünnte. Daß diefes gefchebe ift 
mein berzliher Wunſch und mein Gebet 
zu Gott. Wer aber aus eigener Kraft 
wirfen will richtet nichts aus. Als die 
Berfammluug beendet war erhielt ich noch 
von Peter Heppner, Waldheim, einen 
Brief, von Johann Hilbrand, Inſel 
Chortitz, Rßl., worin derfelbe auch einen 
Gruß an mid richtete; ich danke dem 
lieben Freund fehr dafür, und grüße ihn 
fammt Familie, 

Ich bitte die lieben Rundfchaulefer die» 
fes Alles in Liebe anzunehmen. Zulept 
empfangt noch Alle einen herzlichen Gruß 
von eurem alten und ſchwachen Mitpil- 
ger nach der Emigteit, 

Jacob Wiens, Sen. 


Morden- (Schönfeld), 23. April. 
Berichte hiermit allen Freunden und Bes 
fannten hüben und drüben, daß wir uns 
noch allefammt der beiten Geſundheit er- 
freuen, wofür wir dem bimmlifchen Ba- 
ter danken. Auch ift hier in der Umge— 
bung nicht viel von Krankheiten zu hören. 

Die alte Jacob Krahn'ſche ift noch 
immer bettlägerig ; fie leidet an der Waf- 
ſerſucht. 

Die Witterung iſt gegenwärtig trocken 
und Nachts friert es noch immer bis 7°, 
Nebſt Gruß CorneliusMartens. 








Erfundigung. 





(2?) Heinrih Adrian, Sen., Parker, 
Turner Eo., Dak., bittet um Nachricht 
von Gerhard Löwen, Neuhalbftadt, Sa- 
gradofka, Woloft Ohrloff, Rßl. Nad- 
barn des Leptgenannten find gebeten, ihn 
auf diefe Notiz aufmerkfam zu machen. 


2) Jacob Enns (Rofenort), 
Morris, Man., ſchrieb an feinen Schwa- 
ger Abraham Rempel, Aleranderheim, 
Drechov, Gouv. Taurien, Rßl., ſchon 
mehrere Briefe ohne Antwort zu erhalten 
und wendet fih daber an die dortigen 





Lefer mit der Bitte, den Betreffenden auf 


























diefe Zeilen aufmerkfam zu machen, oder 
wenn er weggezogen fein follte, ihm die⸗ 
felben zuzufenten. Jacob Enns bittet 
feinen Schwager A. R. um Mittheilung, 
welche Briefe er erhalten hat, oder ob er 
vielleicht gar keinen erhielt und bittet 
ferner um Zufendung eines Briefcouverts 
auf dem die Adreffe ruffifch gefchrieben ift, 
da er wicht mehr ruffifch fchreiben kann. 
Auch macht er ihm zu miffen, daß die 
Mutter ſehr leidend ift und anfcheinend 
ihrem Ende entgegengebt. 








Brieffaften des Editors. 


— €, M., Schönfeld, M. P. D., 
Man. — Es ift blog eine 3 Eents-Marfe 
nothwendig, um einen gewöhnlichen Brief 
von Manitoba nad irgend einem Punkte 
der Ber. Staaten zu fenden. 











Schlimme Wirbelftürme im 
Weiten. 


Ein verheerender Wirbelfturm fegte in 
der vorigen Donnerftag- Naht über den 
nörblihen Theil von Bernon County, 
Miffouri, und brachte Tod und Verderben 
auf feiner ganzen Bahn. Der Sturm 
ſchien aus der Richtung des Marmandon- 
River in Kanfas zu fommen. Zuerſt traf 
er Mep-Tomnfhip, eine deutſche Anſied⸗ 
lung, und fegte dann über Dfage und 
Blue-Mound Tomnfhips. Einzäunun— 
gen, Häufer, Scheunen, überhaupt Alles, 
was fi in der eine halbe Meile breiten 
Bahn des Sturmes befand, wurde in 
Atome geriffen und in alle Winde geführt. 
Bäume wurden entwurzelt, über dreißig 
Häufer zerftört und fünfzehn Perfonen 
getödtet. 

Die aus fünf Mitgliedern beſtehende 
Familie des Bauers John Müller wurde 
unter den Trümmern begraben und mit 
Ausnahme des 2 Jahre alten Baby, das 
unverfehrt in der Yard gefunden wurde, 
find fämmtliche getödtet worden, 

Trümmer des Haufes der Müller'ſchen 
Familie wurden von dem Sturm eine 
Meile weit fortgeführt. Aus Dfage 
Zomnfhip fehlen noch verläßliche Nach— 
richten, doch glaubt man, daß die Ge- 
fammtzahl ver Opfer des Tornados min- 
veftens 25 betragen wird. Die Methodi- 
ften- Kirche und andere Gebäude wurden 
befchäbigt. 

Aus fpäter eingetroffenen Berichten 
geht hervor, daß das Ummetter ſich über 
den ganzen füdweftlichen Theil von M 
fouri und das nördliche Arkanfas erftre 
und demfelbtn mindeſtens 20 bis 30 
Menfhen zum Opfer gefallen find. In 
den Counties Bales und Vernon in Mij- 
fourt war die Zerftörung beſonders groß. 
Nahe Rih Hil wüthete der Sturm mit 
furdtbarer Gewalt. Der ungefähre Ber- 
luft in obigen Eounties wird allein auf 
100,000 Dollars geſchätzt. Sechs Per- 
fonen wurden in der Nachbarſchaft der 
Städten Hunn und Sprague getöbtet 
und eine große Anzahl lebensgefährlich 
verlegt. Humble Station, an der Pacific» 
Eifenbahn, wurde bis auf ein Haus dem 
Erpboden gleich gemadt. Dr. Smith’s 
Haus, drei Meilen von Ric Hill entfernt, 
wurde zu Atomen geblafen und Frau 
Smith, fowie deren Schmwiegertochter, 
Grau Ryan, und zwei Kinder lebendge- 
fährlich verlegt. William Kennel’s Haus 
in Sprague fing Feuer und Frau Ken- 
nels wurde nur Durch die heroifchen An— 
frengungen ihres Gatten vom Feuertode 
gerettet, da fie zwifchen den Trümmern 
des Haufes feftgeflemmt war. Die Mil- 
ler'ſche Bauerei, 3 Meilen weftlih von 
Sprague und aus einem prächtigen 
Wohnhauſe, Scheune und Stallungen 
beftehend, wurde gänzlich zerflört, Frau 
Miller und ein Säugling wurden durch 
den Sturm in den Brunnen geworfen 
und ertranfen. Biele Kirchen, Schul- 
bäufer und andere öffentlihe Gebäude 
wurden zerftört. Nachrichten aus Bour- 
bon County, Kanfas, melden von dort 
eine ſchreckliche Verwüſtung. Sämmtli- 
he Gebäude und alles Vieh wurden von 
3. Field's Bauerei weggefegt. Bon der 
Gamilie Mills wurden Bater, Mutter 
und zwei Kinder erfchlagen, eine Nichte des 
Mannes wurde fchwer verletzt. 

Zu Shell Eity, Kanfas, wurden meh-* 
rere Häufer demolirt. John Hough wur- 
de getödtet und feine Frau und Kind 
lebensgefährlich verkegt. Nicht ein Stein 
ihres Wohnhauſes blieb auf dem andern. 
Das Haus der Familie Gibfon wurde 
ebenfalls in Trümmer gelegt; ein Kind 
erlitt dabei einen Armbruch. 

Die Ortfhaft Weft-Buena-Vifta in 
Indiana wurde faft volländig zerſtört; 
nur zwei Häufer blieben unverfehrt. Zwei 
Männer wurden von fallenden Trümmern 
erfhlagen und ein anderer Mann tödtlich 
verlegt. 

Aus vielen anderen Ortſchaften fommen 
Berichte über Unglüdsfäle und große 
Berlufte an Eigenthum, doch wird es noch 
lange Zeit dauern, bis der Schaden auch 
nur annähernd abgefhäpt werden fann. 


— 
_— 


Gott will’s machen, daß die Sachen 
Geben, wie es heilſam ift. 

Laß die Wellen höher jchwellen, 
Wenn du nur bei Jeſu bift. 

Gottes Hände find ohn' Ende, 
Sein Bermögen hat kein Ziel, 





„Es war nicht bös gemeint.‘ 


Ein ſchwacher Troft: „Ei nun, es bat 
Et mein Mund 
Sich übereilt: es war nicht bös ge> 
meint! 
Es ſtammte nicht aus meines Herzens 


rund, 
Und wenn e3 nod fo —— und ſchroff er⸗ 
t 


eint. 
Gewiß, gewiß, es war nicht bös ge— 
meint!“ 


Ein ſchwacher zu) De abgeſchoſſ'ne 
eil, 

Er iſt hinweg, er fliegt zum Ziel und 
trifft 


Und ach, die Wunde wird nicht wieder heil, 
Verheerend nagt der üblen Rede Gift, 
Wie ſchwer dich auch der Strahl der 

Reue trifft. 


Ein ſchwacher Troft ! a wirft du 
tehen, 

Begegnet dir des armen Opfer Blid. 
Unnüges Müh’n ! Gefchehen en ! 
O weh dir, Unbefonnener ! Erſchrick 
Bor des —9 —— 

id! 


Ein ſchwacher Troſt! Es kommt, e3 kommt 


die Zeit, 
Wo herb dein Aug' an einem Grabe 


weint, 
Und wo du klagſt in bittrem Herzeleid: 
„Gewiß, gewiß, es war nicht bös ges 
meint ?" 
Was hilft es dann noch, daß dein Auge 
weint ? 


Ein ſchwacher Troft! Drum hüte deinen 
Munp, 

Wäg’ weiſe ab, was deine Rede meint! 

Bald ift getrennt der Seelen trauter 


Bund 

Und wahrlich nicht jo ſchnell aud neu 
geeint 

Mit deinem Spruch: „Es war nicht 
bö3 gemeint!“ 


— 1-1. 


Einführung des Chriftenthums 
in Preußen. 


Bon OGuftav Ravene 


Jener Theil des Königreichs Preußen, 
welcher zwifchen der Weichſel und der 
Memel liegt, wurde in früheren Zeiten 
von flaviihen Stämmen, den Wenden 
und Efthen, den Letten und Curländern 
verwandt, bewohnt, 

Die Bewohner des alten Preußens 
waren im höchſten Grade roh und grau- 


Uſam, dabei jedoch gaftfrei und tapfer, 


und entwidelten im Handel viel Unter- 
nehbmungsgeift. Sie waren ihrer beidni- 
[hen Religion treu ergeben und ftanden 
in ihr dem Ehriftentyum in fchroffiter 
Weife gegenüber. 

Das Bolf trieb Bielmeiberei. Der 
Mann konnte feine Frau wie auc feine 
Töchter als Sclaven behandeln und ver- 
faufen. Die Kinder, welche dem Vater 
in irgend einer MWeife zuwider waren, 
wurden von bemfelben ausgefept. Alte 
Leute, welche frank, oder fonft der Ge- 
meinde nicht nüglich waren, wurden ge- 
tödtet. 

Es verftand ſich darum von felbit, daß 
die Einführung des Chriftentbums auf 
große Hinberniffe ftieß und es erft nad 
drei Jahrhunderten, nach heißen Käm- 
pfen und Blutvergießen, gelang, die Be- 
wohner nicht zum Chriftenthum zu befeh- 
ren, fondern — auszurotten, 

Es ift das ein Beifpiel, welches einzig 
in der Weltgeſchichte dafteht, wie ein Volt 
ih Zahrhunderte lang gegen Fremdlinge 
und einen ihnen verbaßten Glauben 
wehrte, und dann als Alles v.rloren war, 
vorzog, eher zu fterben, als ſich unter das 
Scepter des Fremdlingse zu beugen und 
fih zu einem Glauben zu befennen, der 
ihm unnatürlihd und gefhmadwidrig 
war. Wenn Heiden fo fterben fünnen für 
ihre todten Götzen, was follte denn wohl 
der Ehrift nicht dem lebendigen Gott 
opfern |. 

Preußen war ſchon in jenen Zeiten ein 
ziemlich bedeutender Handelsftaat. Bern- 
ftein und Felle, waren die Artikel des 
Handels und Taufhes mit Dänemarf, 
Schweden und Polen. 

Der Reichthum und Wohlſtand Preu- 
ßens hatte die hriftlichen Herzöge Polens 
lüftern gemacht und jene warteten nur 
auf eine Gelegenheit, fich des benachbar⸗ 
ten Landes zu bemächtigen. 

Die Bewohner Preußens waren fi 
auch gar nicht der Wünſche Polens unbe- 
wußt und behandelten deshalb alles Pol- 
nifhe mit Mißtrauen. Als im Jahre 
997 der von dem Polenherzog Boleslam 
I. unterftügte Bifchof Adalbert von Prag, 
begleitet von Gaudentius, dem mir bie 
erite Kunde von Preußen und dem Na- 
men feiner Bewohner verdanken, Preu- 
fen betrat, um die heidnifchen Bewohner 
zu befehren, wurde er mit Mißtrauen 
empfangen und ſchließlich am 25. April, 
997, in der Nähe des heutigen Fifhhau- 
fen, ermordet. 

Der heilige Bruno, welcher 1008, eben- 
false von Boleslam unterflüpt, nad 
Preußen ging, um das Chriftentyum zu 
verbreiten, erlitt den Märtyrertod am 14. 
Februar desfelben Jahres. 

Bon diefer Zeit an beginnt Preußen 
in der Gefchichte eine Rolle zu fpielen. 
Die Bewohner verübten Deprebationen 
auf polnifhem Gebiete und Rachegefühl, 





Beutegierde, und der Wunſch das Chri⸗ 


ftenthum zu verbreiten, veranlaßten Bo- 
leslaw I. von Polen, einen Kriegszug 
gegen feine heidnifhen Nachbarn zu 
unternehmen. Der Polenherzog kannte 
Land und Leute und erft Anno 1015 
wähnte er fich genügend gerüftet, die un- 
ruhigen Preußen zu überfallen. 

- Mit einer für damalige Begriffe gro- 
Ben Armee griff er die Preußen an, ver- 
wüſtete ihr Land, ſtürzte die Götzenbilder 
und zerftörte die den Göttern gebeiligten 
Pläpe und Haine. Er warf die heidni- 
fhen Preupen mit Feuer und Schwert 
nieder und zwang diefelben, auf feine Be- 
dingungen einzugehen, die Zahlung eines 
jährlichen Tributes und das Berfprechen 
der Annahme des Chriftenihbums. Es 
ſchien, als fei die Macht der Preußen ge- 
brochen. Aber kaum hatte der Eroberer 
den Rüden gewendet, hatten fie fih auch 
fon wieder frei erflärt uud waren zu 
ihren alten Göttern zurüdgelehrt. 

Die Preußen ftellten den Götterſitz zu 
Romowe, welcher von Boleslaw zerflört 
worden war, twieder ber, verweigerten den 
Tribut und machten zeitweife Einfälle in 
Polen. 

Die Zuftände in Polen ſelbſt waren fo 
jerrüttet, daß ein Volk wie die Preußen, 
die Gelegenheit, fich zu befreien und De- 
pradationen auf polnifhem Gebiete auszu- 
führen, fehr bald wahrnahmen. Obwohl 
1063—64 von Boleslaw IL, dem 
Kühnen, gefchlagen, fielen fie immer 
wieder in Polen ein und beläftigten die 
Bewohner des Landes in jeder denkbaren 
Weiſe. Obwohl Boleslam II, ein fehr 
energifcher und tüchtiger Feldherr war, 
fo war esihm doch unmöglich, fich die 
Liebe und das Vertrauen feiner Untertha— 
nen zu erwerben. Im höchften Grade ge» 
waltthätig und rüdjichtslos, erfchlug er 
einft den Biſchof von Krafau, welder 
fein — Bosleslaw's — undriftliches und 
graufames Betragen rügte. Die Strafe 
für die Ermordung des Bifhofs Stanis- 
laus blieb nicht lange aus; Boleslam 
wurde in den Kirchenbann gethan, die 
Großen fanden wider ihn auf und er 
mußte flüchten, 

Die vollſtändigſte Zügellofigfeit und 
Zerrüttung berrfchte nun mehrere Jahre 
in Polen und die Ordnung wurde erft 
wieder mit Boleslam’3 Bruder, Wladis— 
law J., bergeftellt, ver nun den Thron 
beftieg. Wladislam, ein äußerft Fluger 
und weitſehender Fürft, vermählte fich mit 
ver Schweiter Heinrihs IV, und fühnte 
fein Haug wieder mit dem Papit aus, 
Wladislaw flug 1091 die Preußen 
und Pommern bei Nadel und ftellte die 
Ruhe wieder her. Das ftreitfüchtige 
Bolf fand jedoch in kurzer Zeit wieder 
in Waffen und hielt bis zur Zeit der Re- 
gierung Boleslams IV, einen gewiſſen 
Grad Unabhängigkeit aufredht. Boles— 
law IV, warf die Preußen abermals 
nieder, zwang fie zur Tributszahlung 
und Stellung von Geißeln. Kaum aber 
hatten die Polen das Land verlaffen, 
fo loderte auh ſchon wieder die Flamme 
des Aufruhrs von Neuem auf, Die 
Preußen weigerten abermals die Zahlung 
der Abgaben und Boleslam fah ſich wie- 
der genöthigt, mit uugeheurer Heeres- 
macht in das Land feiner auffäffigen 
Nahbaren einzuziehen. Diesmal verfehl- 
te er aber fein Ziel. Er wurde in einen 
Hinterhalt gelodt und vollſtändig gejchla- 
gen. 

Die Pommern waren unterdejjen ſchon 
zum Chriſtenthum übergetreten und zwar 
zur Zeit der Regierung Boleslaws III, 
Kryrouit, Sohn Wladislams, 


Hier müffen wir uns eine Zeitlang auf 
das wanfe und weniger zuverläfjige Ge— 
biet der Leberlicferung und Sage hin- 
überbegeben. 

Bifhof Bernardo, ein Spanier von 
Geburt, Hatte fich entfchloffen, jein Leben 
der BVerbreitung des Chriftenthums zu 
widmen. Er befuchte Boleslam und bot 
feine Dienfte zur Belehrung der Heiden 
an, welche der Polenfürft mit Freuden 
annabm (1122). Bernardo zog als 
Miffionar, nur von einem Dolmetfcher 
begleitet, in das Rand der Heiden, „beflei- 
det mit einer Kutte wie ein Mönd, lebend 
von Wurzeln und niedrigen Mitteln und 
nur Waſſer trinkend.“ Er befuchte die 
reihe Handelsftadt Zulin und begann 
das Chriſtenthum zu predigen und bie 
Heiden zu befehren. Der gute Samen 
fiel auch bier zuerft auf unfruchtbaren 
Boden, Die Pommern verhöhnten ihn 
als Bettler, befchuldigten ihn unreiner 
Abſichten, verwiefen ihn des Landes und 
fhonten feines Lebens nur, weil der frü- 
bere Mord des frommen Adalbert einen 
Krieg mit ihren hriftlichen Nachbarn zur 
Folge gebabt Hatte. 

Erſt Bifhof Otto von Bamberg (der 
heil, Dtto) follte berufen fein, die heid- 
nifhen Bewohner des öſtlichen Deutſch⸗ 
land zum Chriſtenthum zu befehren. Er 
war der Sohn eines armen ſchwäbiſchen 
Ritters, war früh nah Polen gefommen, 
Beruf und Feld zu fuchen und hatte es hier 
gefunden. Er erwarb fi das Vertrauen, 
und die Gunft Wladislaws I. und Otto 
war es, der jenen bewog, um die Hand der 
Schweſter Heinrihs IV. zu werben. 

Gewarnt durch das Schidfal Bernar- 
do's begab ſich Otto 1124, begleitet von 
einem Stab von Miffionären und einem 
Trupp polnischer Ritter und Reifigen nad 
Pommern. Mit Achtung empfangen, ge- 
lang es ihm bald, den Herzog Wratis- 





law zum Chriſtenthum zu belehren, und 





ihn zu bewegen, feinen großen Harem auf- 
zulöfen und ih nach chriftlicher Weife mit 
einer Frau zu vermählen. Das Bei- 
fpiel des Fürften wirkte und taufende von 
Pommern wurden dadurch bewogen, fich 
taufen zu laffen. Nach der Sage follten 
fi fo viele zur Taufe gedrängt haben, 
daß es unmöglich war, einen Jeden ein- 
zeln zu taufen. Man mußte deshalb zwei 
Graben herrichten, welche mit Waſſer ge- 
füllt und mit einem Wal von Leinen 
umgeben wurden. In den einen Graben 
verfügten fih fo viele Männer als hin- 
ein konnten, in den anderen ebenfo viele 
Frauen, worauf dann der Priefter feine 
Hände durd ven Leinwand-Wall ftredte 
und die Infaffen der beiden Gräben tauf- 
te. Die Sage berichtet ferner, daß den 
Prieftern dabei der Schweiß vom Ange- 
ſicht berunterlief. 

Bifchof Dito ruhte nun nicht auf fei- 
nen Lorbeeren. Er drang nad Rügen, 
dem Sig und Mittelpunkt des flavifchen 
Göttercultus, vor, ſelbſt dort hinein Die 
froße Botfhaft des Evangeliums zu 
bringen. Hier fand er aber weniger 
freundliche Aufnahme als in Pommern, 
Als Feind angefehen, wurde er mit Waf- 
fengewalt aus dem Lande vertrieben, und 
fonnte nur mit Noth und Mühe fein 
und feiner Gefährten Leben retten. 

Otto reifte fpäter noch einmal nad 
Pommern, um die zum Heidenthum zu=- 
rüdgelehrten Bewohner wieder zum Olau- 
ben zurüdzuführen. Es gelang ibm aud, 
von Neuem das Volk wieder der Kirche 


einzuverleiben und diesmal für 
ewige Zeiten (1128), 
[Concordia] 





Ein jchredlicher Kampf. 


Ueber den fchredlihen Kampf eine 
deutfchen Jägers mit Berglömen wird der 
„Du. Steztg.“ aus dem Territ. Waſh— 
ington berichtet : 

Gilmer, Klikitat Co., 8. April. 
Um 5. April ging Wilhelm Dtto auf die 
Jagd. Er war faum eine Meile vom 
Haus, als die Hunde einen Berglömwen 
trieben, oder beffer, der Löwe Die Hunde, 
Dtto ſchoß den Berglöwen und war ge- 
rade daran, die Kopfhaut abzuziehen (pa 
das County fünf Dollars Prämie für 
eine ſolche zahlt, als die Hunde wieder 
anſchlugen. Als Otto fi umſah, ftand 
ein großer Berglömwe faum zehn Fuß von 
ihm; der Jäger fprang auf, um nad 
feiner Flinte zu greifen, die am Baume 
lehnte, flürzte jedoch über einen Stein. 
In der nächſten Secunde war der Löwe 
fhon auf ihm. Dtto padte ihn an den 
BVorderbeinen und hielt ihn von fich ab 
foviel er konnte, fonft hätte das Thier 
ihm wohl das ganze Geflcht weggeriſſen. 
Otto's Rod ift ganz in Fepen, fowie auch 
Hofen und Hemd. Glücklicher Weife 
fonnte er fein Taſchenmeſſer erhafchen 
und verfegte dem Löwen einen tödtlichen 
Stih dur den Hals. Er fagt, den 
marferfhütternden Schrei, den der Löwe 
ausftieß, als er durch den Hals gekochen 
war, würde er fein Lebtag nicht vergeſſen. 
Als er mit dem fertig war, da fanden 
noch drei Berglöwen ungefähr auf zehn 
Schritt. Er fchoß erfolgreich nach einem 
und die anderen beiden liefen fort. Otto 
ſah aus, als ob er unter Mörder gefallen 
wäre; er hatte faum noch einen Rappen 
Zeug auf dem Leibe und war über und 
über mit Blut bedeckt. 





Eine Statiftif 


über den fittlichen oder vielmehr über den 
unfittlihen Zuftand der Jünglinge der 
Vereinigten Staaten, von den durch das 
ganze Rand verbreiteten englifchen chrift- 
lihen Jünglingsvereinen mit befonderer 
Bor fiht gefammelt. Blos 15 aus 100 
Jünglingen zwifchen 15 und 22 Jahren 
find regelmäßige Kirchengänger, und nur 
fünf von dieſen find Glieder. Im gan» 
zen Lande find vier Saloons zu einer 
Kirche. Wir haben 165,000 öffentliche 
Säulen, 250,000 Saloons mit oder oh— 
ne Licenz, fo nabe es ermittelt werden 
fann. In einer Kirche von 120 Gliedern 
in einer gewiffen Stadt wurden durch die 
Betftunden im Laufe der Zeit 95 befehrt, 
ebe fie das 25. Jahr erreichten. — In 
einer Stadt von 19,000 Einwohnern find 
3500 Jünglinge, von diefen 88 Glieder 
proteftantifcher Gemeinden. Leptes Jahr 
wurde nicht einer in die Kirche aufge- 
nommen ; 3000 Berbrecher in demfelben 
Jahre. — Eine Stadt von 20,000 Ein- 
wohnern, mit 3500 Yünglingen, von 
diefen find nur 29 Kirchenglieder. Eine 
andere Stadt von 20,000 Einwohnern, 
mit 4000 Yünglingen, wurden leptes 
Jahr 38 in die Kirhe aufgenommen, 
Eine Stadt von 17,000 Zinwohnern 
mit 3000 Jünglingen, davon 336 Kir- 
chenglieder, 49 Saloons, die eines Sam- 
fag-Abends von 1096 (meiftens Jüng- 
lingen) zwiſchen 7 und 8 Uhr beſucht 
wurden. Diefe Stadı ift nicht weſtlich 
vom Miſſiſſippi. — Eine Stadt von 


20,000 Einwohnern, mit 4000 ZJüng- 
lingen, 236 davon find Kirchenglieter, 


39 wurden in 1883 in Kirchen aufge- 
nommen, 1096 Verbrecher in demfelben 
Jahr. Eine Stadt von 32,000 Einwoh- 
nern, 5000 Zünglingen, 21 proftanti- 
fhen Kirchen und 105 Saloon ; leptes 


Jahr wurden 105 in die Kirchen und 
222 in’s Gefängniß und Armenhaus ge- 
führt. Eine Stadt von 38,000 Einwoh- 


nern, mit 6000 Jünglingen, 17 prote- 


ftantifchen Kirchen, 128 Salvone. An 
einem fhönen Sonntag befuchten fünf 
Procent neun von den verfchiedenen Kir- 
hen, Abends vorher befuchten 10 Procent 
Toon den 128 Salvons. Die Ausvdeh- 
nung der Öefhäfte in den Städten bringt 
eine weit mehr als erforderiiche Anzahl 
unrubiger Jungens vom Lande herein, 
die dann bald in das Netz der verdorbe- 
nen Stadtjungen gerathen. Die Ar- 
beitgeber felbft find auch nicht mehr gegen 
ihre Arbeiter, namentlich Lehrlinge, wie 
man es früher gewohnt war, nämlich daß 
man ihnen gewifjermaßen ein Heim in 
der eigenen Behauſung zu bereiten fuchte, 
Außer der Arbeitszeit fich ſelbſt überlaffen, 
finden fie den Saloon, Theater und 
Spielhölle als einladende Bergnügungs- 
Örter, und von dieſen noch fittlich ge- 
fahrvollere Plätze. 


— Keen — 


Zum Attentate auf den rujfi- 
ſchen Kaifer. 


Seit einer Reihe von Monaten wurden 
zwei verdächtige Männer in Genf durd 
rurfifche Geheimpoliziften beobachtet; es 
waren zwei ziemlich räthfelhafte Indivi— 
duen, über deren Perfönlichkeiten die 
nachforfhhenden Behörden fih feine Ge- 
mißheit zu fchaffen vermochten; man 
hatte nur pofitive Anhbaltepunfte, daß fie 


mit den Nihiliften in Paris, London und 


namentlih Rußland einen regen Verkehr 
unterhielten. Die Polizei war fich alfo 
darüber flar, zwei hervorragende Nihili- 
ftenführer vor fich zu haben. Eines Ta- 
ges waren diefe beiden Männer trog ber 
gewiffenhafteften Beobachtung feiteng meh. 
rerer Beamten, die ausfchließlich dieſen 
Dienjt verfahen, fpurlos verfhwunden ; 
als mehrere Tage lang alle Nachforſchun⸗ 
gen vergeblich waren, wurde die gefammte 
Polizei Europas mit dem genauen Gig- 
nalement der Berfchwundenen verfeben 
und eine fieberhafte Suche begann. Erft 
vierzehn Tage nachdem man die beiden 
Verdächtigen in Genf aus den Augen 
verloren hatte, entdedte man diefelben in 
Berlin. Hier wurden fie fodann durch 
eine Reihe von Beamten ſtets beobachtet ; 
man fonnte einen regen Verkehr der Ber- 
dächtigen mit Petersburger Nibiliften 
conjtatiren, verhaftete fie jedoch vorläufig 
noch nit, um durch eine fortgefepte 
Ueberwadhung derſelben die Fäden einer 
augenscheinlich beftehenden Verſchwörung 
aufzufinden. Eines Tages aber paffirte 
dasfelbe, was in Genf gefcheben war: 
die beiden Räthfelhaften waren wieder 
fpurlos verfhwunden. Doc gelang es 
der Polizei, mit annähernder Gemwißheit 
feftzuftellen, daß diefelben nach Peters- 
burg abgereift waren. Man glaubt, in 
diefen beiden Männern die Hauptorgani«- 
fatoren des legten nihiliſtiſchen Attentat- 
verfuches fehen zu müffen. Die Polizei 
ganz Europas entwidelt eine fieberhafte 
Thätigkeit, ihrer habhaft zu werden. Bis 
jegt ift weder ihre Ergreifung gelungen, 
noch bat man die geringfte Spur von ih» 
nen gefunden. 

Während man hiernah annehmen 
könnte, daß der legte Attentaiverfuch le⸗ 
diglich nihiliftifchen Urfprungs geweſen, 
bat die Petersburger Polizei, wie wenig- 
ftene fehr beſtimmt auftretende Gerüchte 
behaupten, die Entdedung gemacht, daß 
von verfchiedenen Seiten Verſchwörungen 
angezettelt wurden. Man glaubt angeb- 
li fogar einen Zufammenhang zwifchen 
den einzelnen Berfchwörergruppen gefun- 
den zu haben, einen Zufammenbang, den 
man anfänglich für unmöglich hielt, weil 
die Verdächtigen allen Geſellſchaftsclaſſen, 
felbft den höheren und höchften, angehören. 
Auch will man Fäden entdedt haben, 
welche von der vor zwei Monaten entded- 
ten Verſchwörung der Schüler der höhe- 
ren Militär-Bildungsanftalten zu ber 
jüngften Verſchwörung hinüberleiten. Die 
Verhaftungen zahlreicher Offictere werden 
augenfcheinlich nicht mit Unrecht hiermit 
in Verbindung gebracht. 

Die Unterfuhung des für das Attentat 
beftimmt geweſenen Geſchoſſes bat eine 
raffinirte Neuerung ergeben. Ein Eorre- 
fpondent der „Frankfurter Ztg.“ hat eine 
Zeihnung diefes Geſchoſſes vor Augen 
gehabt und wurde verfichert, daß die Wir- 
fung eine wahrhaft vernichtende hätte fein 
müjfen. Das Geſchoß, in Buchform, be» 
fand fih in einem Buchdeckel und hatte 
den Umfang eines bdidleibigen Lexicons. 
Bon der Seite führte eine mit Schwefel» 
fäure gefüllte Glasröhre auf eine Lage 
von Knallfilber, welches fih über einem 
Hohlraum, der mit DBleikugeln gefüllt 
war, befand. Die Seitenwände dieſes 
mit Kugeln gefüllten Mittelraumes wa⸗ 
ren mit Dynamit, etwa fünf bis ſechs 
ruffiihen Pfund, gefült; die Kugeln 
waren hohl und mit Strychnin gefüllt, 
mit Strychnin auch incruftirt. Die Un- 
terfuchung des Gefchoffes hätte einem der 
Erperten beinahe das Leben gefoftet. Als 
derfelbe zufällig mit dem Fingernagel die 
glatte Fläche einer Kugel ſchabte und eine 
Maffe an feinem Nagel bemerkte, führte 
er den Finger zum Munpe, fiel aber fofort 
in Obnmadt, aus der er erfi nad Stun- 





den erwachte. 
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Die Mundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 





Preis 75 Centsper Jahr. 








Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund: 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








Eithart, Iud., 4. Mai 1887. 








Entered at the Post Ofllce at Elkhart, Ind., 


a8 second class matter. 








ſtlaaßen's Geſchichte der Mennoniten. 
— Indem wir den Vorſchlag gemacht ha= 
ben, diejes Werk in einer neuen Aufläge 
berauszugeben, jo bitten wir, daß ſich Je⸗ 
mand in jeder Gemeinde darum annehmen 
möchte und uns eine oder mehrere Adrej- 
fen zufenbet, daß wir Circulare und Be« 
ftellgettel an dieſelben jchiden können. 
Wir wollten reht gerne an alle Prediger 
diefe Beftellzettel fenden, aber weil wir 
eben die Adreſſen nicht wiſſen, fo bitten 
wir alle Freunde dieſes Werkes una Adreſ⸗ 
fen aus den verfchiebenen Gemeinden mit= 
zutbeilen, und wir werben ihnen Beitells 
zettel jenden. Wir bitten alle Brüder, 
die ein Intereſſe für dieſes Werk haben, 
fih ernftlid zu bemühen, um uns in den 
Stand zu ſetzen, das Werl auszuführen, 
Schreibt nun recht bald für die Circulare 
und dann jeht, wie viele Eremplare abzu= 
fegen find. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
“  Elkhart, Indiana. 


— — — — 


Schöne Gedanken. 


Der Sommer iſt das Bild des Jüng— 
lingsalters, der Leidenſchaften, der unge- 
ffümen Kraft und GStrebfamfeit. Der 
Herbft veranjchaulicht das reife Mannes⸗ 
alter, die heitere Befonnenheit, das be— 
lohnte Berdienft. Der Winter ift das 
Bild des kalten Greifenaltere, des ftil- 
len „tiefen Ernfles, der Bergangenbeit. 
Der Frühling aber das der frifchen, fro- 
ben Jugend, der Hoffnung, der Aufer- 
ftehung. 

Die flatternde Jugend bevenft nicht, 
daß fie ſich einft in das mühfam fich fortbe- 
wegende Alter verwandeln wird, und das 
winterliche Alter kann ſich nicht mehr die 
Frühlingeftimmung der Jugend verge- 
genwärtigen. Die Kinder fehen nicht 
genug in den Eltern das Bild ihrer eige- 
nen Zukunft, noch die Eltern in den Kin- 
dern das ihrer eigenen Bergangenpeit. 
Wäre es anders, die Jugend würde dem 
Alter mehr Ehre erweifen und das Alter 
an der Jugend mehr Freude haben. Die 
Kinder würden gehorfamer und liebevol- 
ler gegen ihre Eltern und die Eltern ge- 
duldiger und nachſichtiger gegen ihre 
Kinder fein, 





Ausgrabungen in Oberegypten. 


Seit vier Jahren werden unter Leitung 
eines aus Engländern, » Amerikanern, 
Sranzofen und Stalienern beftehenden 
Gorfhungsvereind Ausgrabungen im 
oberen Nilvdelta betrieben, wodurch bereits 
jehr wichtige Ruinen der Vorzeit zu Tage 
gefördert worden ſind. Einige diefer 
Ruinen reichen zurüd in die Zeit des 
Auszugs der Kinder Jfraels, 1500 Jah— 
re vor Chrifto, und noch weiter. Auch hat 
man von Pharao’s Haus in Tachpanbes, 
das der Prophet Jeremia tn feinem Bu- 
he erwähnt, und von der großen Haupt- 
ftadt der Pharaone im Norden, Zoan, 
von den Griechen Tanis genannt, Ueber⸗ 
tefte gefunden. Zum erften Mal in der 
Geſchichte hat der Spaten der Forfcher 
diefe an Alterthümern fo reiche Gegend 
berührt und Ziegelfteine der hebräifchen 
Stlaven, Spuren von Nebukadnezar's 
Einfall, Imfchriften des Sonnengottes 
Apollo, dieNamensfchilder der Ptolemäer, 
nebft den Ueberbleibſeln von Eifenöfen, 
den Schäpen der Goldſchmiede, Bildhau- 
er und Töpfer an's Licht gebracht. Ueber⸗ 
baupt hat unfere Kenntnif der Religion, 
Sitten, Cultur und Gefchichte des älteften 
und alten Egyptens durch diefe Ausgra- 
bungen Bieles gewonnen. 

Die Koften diefer Ausgrabungen wer- 
den ausſchließlich aus freiwilligen Bei- 
trägen der Mitglieder der “Egypt Ex- 

loration Society” beftritten. Die 

rgebnifje derfelben werden jährlih in 
einem kunſtvoll ausgeftatteten Bande, der 
den Mitgliedern zu einem beftimmten 
Preife (85) abgelaffen wird, veröffentlicht. 
Der Scapmeifter des Egyptifhen For⸗ 
fhungsvereins in Amerifa it Ehrw. 
William C. Winslow in Bofton. 


Sinnfprüce. 


Lügen, Betrügen und Zanken 
Bringen flarfe Knochen zum Wanken. 
An Solchen fieht man feine Narben, 
Die an gebroch'nem Herzen ftarben. 
Auf dem Boden liegen viele Gaben, 
Die die Menſchheit beglüden, 
Willſt du fie haben, 
Muft du dich büden, 
Zweimal erwäg und dreimal, was irgend 
dir kam in den Buſen, 
Denn zufahrender Sinn reift in's Ber- 
derben den Mann. 
Der Berftand ift im Menfchen zu Haus, 
Wie der Funken im Stein ; 
Er ſchlägt nicht von fich felbft heraus, 
Er will herausgefchlagen fein. 
Einft gab's in der ganzen Welt 
Sieben Weife bei den Alten, 
Heute giebt's höchftens Sieben noch, 
Die ih — nicht für Weife halten. 


Erfämpfft du Ruhm und Gold im Lebens- 


ftrauß, 
Stolz magſt du dich, doch niemals glüd- 
li fühlen; 
Das wahre Glüdf meilt fill daheim, zu 
Haus — 
Das Weltmeer nicht, der Heine Bach 
treibt Mühlen. 
Genieße frob, was dir befchieden, 
Entbehre gern, was du nicht haft; 
Ein jeder Stand hat feinen Frieden, 
Ein jeder Stand hat feine Laſt. 





Zur rechten Stunde ftrablt die Sonne, 
Zur rechten Zeit die Wolfen zieh’n, 
Zur rechten Stunde fommt die Wonne, 
Zur rechten Zeit die Freuden flieh'n. 
Mas dir die Zeit befiehlt, vollende 
Mit Kraft und unverdroff’nem Muth; 
Und fieh, du fprichit zulegt am Ende: 
„Sp wie es fam, fo war es gut!" 


..—r +... 





Allerlei. 


— Die Conferenz der Mennoniten, 
die in Reading, Pa., vor Kurzem tagte, 
bat einen Beſchluß gefaßt, daß es Predi- 
gern nicht geftattet fei, am Sonntage auf 
Eifenbahnen zu reifen. 


— In England ift eine neue Secte 
aufgetaucht, melde fi „das neue und 
jüngfte Haus Iſraels“ nennt. Die An- 
bänger diefer Secte glauben u. A. an 
natürliche Unfterblichkeit. 


— Während der legten Schneeblodade 
wurden in Fort Benton, Montana, ein 
Sad Mehl zu $10, eine Tonne Koblen 
zu $50 und eine Klafter Holz zu $20 
verlauft. . 


— Viele Getreidemühlen in Ealifor- 
nien haben die Thätigfeit theils eingeftellt, 
theils befchränft, weil der gegenwärtige 
hohe Preis des Weizens nah Ausfage 
der Müphlenbefiper das Mahlen mit 
Profit unmöglich mad. 


— Erlauchte Abkunft. Ludwig XIV. 
fragte bei einer Audienz den fchweizeri- 
fhen DOberften Elerc, ob er von edler Ab- 
funft ſei; der Oberft antwortete ſogleich: 
„Majeftät, Noah hatte drei Söhne in 
der Arche, aber ich vermag es nicht be- 
ftimmt zu fagen, welcher von ihnen mein 
Ahnherr iſt!“ 


In der Nähe von Lincoln in 
Nebraska befand ſich eine Frau auf dem 
Wege zu einer benachbarten Bauerei, als 
ſie von einem Präriefeuer ereilt wurde 
und in demſelben ihren Tod fand. Ihr 
Körper wurde von Wölfen förmlich ver- 
fhlungen, und die Nachbarn fanden von 
der unglüdlihen Frau nur noch das 
Gerippe. 


— Hohes Alter. Bei Mancheſter, 
Öreenlafe County, Wise, wohnt der 
jegt über 112 Jahre alte Deutſche Mi- 
hael Krüger. Er wurde am 15. Dito- 
ber 1774 im Dorfe Hofa bei Mongromict 
in Pofen ald Bauernfohn geboren. Dem 
Kriegsdienfte entging er einft deshalb, 
weil fein rechter Zeigefinger beim Hädiel- 
ſchneiden zerfchmettert worden war, Im 
Jahre 1856 wanderte er mit feiner alten 
Gattin nad Wisconfin aus, wohin meh- 
tere feiner Kinder vorangezogen waren, 
Sein ältefter Sohn ift jept 78 Jahre alt. 
Bor acht Jahren war Michael Krüger 
noch im Stande, an der Dreſchmaſchine 
zu arbeiten; jept verweigert fein rechtes 
Bein den Dienft, und er gebraucht zwei - 
Stöde zum Gehen. Sein Appetit ift 
immer noch gut, ebenfo fein Augenlicht. 
Seine Frau ift vor 16 Jahren geftorben. 


— Alaska umfaßt reichlich den ſechſten 
Theil des Gefammtgebietes der Ber. Staa- 
ten und man darf feine Größe rund auf 
600,000 QDuadratmeilen angeben ; es iſt 
mithin größer als die 20 Staaten Maine, 
New Hampfhire, Vermont, Maffachufetts, 
Eonnecticut, Rhode Joland, New York, 
Pennfslvanien, Delaware, Maryland, 
Birginien, Weh-Birginien, Nord- und 
Süd-Earolina, Tenneffee, Kentudy, Obio, 
Indiana und Midigan. Das Land ift 





von großen auf Taufenden von Meilen 


ſchiffbaren Strömen durchzogen, bat ge- 
waltige Forften und fruchtbare Triften ; 
es iſt reih an edlen Erzen und Minera- 
lien. Bis jegt ift faum ein ernftlicher 
Verſuch gemacht, die natürlichen Hilfe- 
quellen des gewaltigen Gebietes zu ent- 
wideln. Nur das Abſchlachten der Pelz- 
toben bat man in großartiger Weife 
organijirt. 


— Unter den vielen Deutſchen, die in 
den verfchiedenen außereuropäifchen Län— 
dern zerftreut leben, waren im Sabre 
1883 nicht weniger ala 529 evangelifche 
Miffionare, meiftens verheirathete Män« 
ner. Letzteres ift beachtenswertb, da 
das hriftliche und gerade deutfche Fami— 
lienleben unter den heidnifchen Völkern 
als ein nicht zu unterfchäbendes Eultur- 
mittel wirkt. Die Frauen machen ſich 
durch ihren directen Untericht in allerlei 
Arbeiten, fowie auch duxch ihren Einfluß 
auf den weiblichen Theil der Bevölkerung 
fehr nüglich, und werden von den Einge- 
borenen, oft felbit von den heidnifchen, 
mit großer Anhänglichkeit verehrt, ebenfo 
wie diefe den. Kindern der „weißen Lehrer‘ 
oft mit rührender Liebe zugethan find. — 
Die oben angegebene Zahl dürfte fich 
feither beträchtlich vergrößert haben, wie 
denn in Deutfhland das Miffionswerf 
feit der Erwerbung von Eolonien zu mwei- 
terem Wachsthume kräftige Anregung 
erhalten zu haben fcheint. 


— Ueber das launifhe Xprilmwetter 
wird berichtet: Vorigen Sonntagmorgen 
fiel in Kanſas, Nebrasfa und im weitli- 
hen Miffouri ein ftarfer Regen, der im 
Miffourithal gegen 7 Uhr Abends in ei- 
nen Schneefturm umſchlug, wodurd der 
Boden zwei Zoll mit Schnee bededt 
wurde, der den ausfchlagenden Obſtbäu— 
men nicht geringen Schaden zufügen 
dürfte, — Zu Lodhaven, Pa., herrſchte 
vorigen Sonntag ein Schneetreiben, wie 
man’ es feit dem Jahre 1854 in jener 
Gegend nicht erlebt Hat. Zehn Zoll tie- 
fer Schnee bevedte den Boden. — Auch 
Sceranton, Pa., wurde vorigen Sonntag- 
morgen von einem ftarfen Schneefall 
heimgeſucht und bis Mittag wasen ſchon 
reichliche Schneemaffen gefallen, fo daß 
der Boten acht Zoll hoch bededt war, 
Im Laufe des Nachmittags gefellte fich 
ein ziemlich heftiger Sturm hinzu. 


— Auf eine fonderbare und zugleich 
ſchreckliche Weife ift, wie der in Carfon, 
Nevada, erfcheinende „Appeal“ meldet, 
dort ein junger Mann Namens Anderfon 
um’s Leben gefommen, Anderfon arbei- 
tete im vorigen Herbft auf einer Randy in 
Carfon Balley und war, als er zulegt 
gefehen wurde, mit anderen Arbeitern an 
einer Heuprefje befchäftigt. Beim Mit- 
tageffen murde er vermißt und alles Su— 
hen nad ihm, als er auch am folgenden 
Tage fich nicht wieder einftellte, war ver- 
gebens. Man ſprach einige Tage von 
ihm und dann hieß eg, er habe fich wegen 
einer Liebesgefchichte aus dem Gtaube 
gemadt. Einen Theil des damals ger 
preßten Heues faufte der Leibftall- Befiger 
Wm. Mooney in Birginia City. Als er 
diefer Tage einen Heuballen öffnete, fand 
er darin zu feinem Schreden bie Leiche 
Unnerfons. Diefelbe war mwohlerhalten 
und ließ erkennen, daß Anderfon erftidt 
war. Anſcheinend ift er in die Preſſe 
gefallen, die anderen Arbeiter, welche etf- 
rig über Politik fprachen, gewahrten den 


das Heu gezogen und eingepreßt. 





Gemeinnüßiges. 


— Schmieriges Buttern. Wenn die 
Butterbildung gut und rafch vor fich ge- 
ben fol, fo muß der Rahm eine Wärme 
von 65 Grad Fahrenheit haben. Zu- 
mweilen aber, und namentlich im Winter, 
zieht fih das Buttern trog aller Borficht 
in die Länge. Da hat man nun folgende 
Mittel gegen diefen Uebelftand empfohlen : 
Man fegt dem Rahm etwas Buttermilch 
zu, ein Quart Buttermild auf zebn 
Quart Rahm ; — man fegt dem Rahm 
etwas flüffige Butter zu; — tem fehr 
diden Rahm fegt man bei warmem Wet- 
ter etwas kaltes Waffer zu; — man fept 
dem Rahm eine Eleine Menge Effigfäure 
zu; — auch Laub mit Weineffig, fowie 
Weinſteinſäure und Branntwein werden 
empfohlen, und es ift wohl möglich, daß 
diefe Stoffe Heine Mengen dgs Rahmes 
zum Gerinnen bringen, fo dA fich ein- 
zelne feftere Körperchen bilden, welche 
nachber als Anhängepunfte für die But- 
terfügelden dienen ; — man bringt in 
den Rahm einige Zwiebelfhalen, von 
welden die Butter nicht den geringften 
Beigeſchmack erhält; — man mengt auf 
50 Quart Rahm eine Handvoll Salz 
und fohüttet dies in das Butterfaß ; — 
man fegt auf 42 Quart Rahm eine halbe 
Unze fein gepulverten Alaun zu. 

Es giebt indeffen auch Fälle, wo der 
Rahm von einzelnen oder allen Kühen 
im Stalle ih durchaus nicht buttern laf- 
fen will. Die aus folder Milch erzielte 
Butter ift fchlecht ; fie veräntert fidh bald 
und erhält einen bitteren ranzigen Ge— 
ſchmack. Es ſcheint dies auf einem feh- 
lerhaften Zuftand der Milchbereitung zu 
beruben. Eine Aenderung in der Fütte- 
rung der Kühe befjert zumeilen dieſen 
Zuftand ; mitunter aber bleibt auch diefe 
ohne Erfolg. 





Unfall nit und fo wurde Anderfon in 4 


Celegraphiſche Nachrichten. 








Ausland. 
Deutſchland. — Berlin, WB. April. Ein 
Leitartikel der „Poſt“ über Krieg und Frieden 
weiſt nad, daß Deutichland ſtets den lepteren 
gewollt babe. Er ſchließt mit dem Rathe, Alles 
fühl und nüchtern aufzunehmen, da im Oſten 
und Weften die Leute Alles thun, um ben Kef- 
fel, in dem das nationale Leben kocht, zu über- 
beigen, damit er auf Deutſchland die heiße Fluth 
ergieße z desbalb müſſe Deutichland um benfel- 
ben eiferne Reifen ſchmieden und zwar einen 
nach dem andern, fo daß der Keffel nicht rechts 
oder linf3 plagen fann. Möglicherweife gebt 
die Heizung aus, ehe der Keſſel plapt; wenn er 
aber auch plat, werben bie noch guten Reifen 
verhindern, daß der Dampf mit einem Male 
den Nachbar überftrömt. Wohl giebt es Augen- 
blide, in denen der Nachbar den Wunſch hegen 
möchte, daß der Keffel je eher je lieber platzte. 
Indeſſen muß unfere deutſche Politif abwarten 
und auf Alles gefaßt fein. i 
Berlin, 26. April. Faſt überall hört man 
von Streils oder Abfichten zu ſtreiken. 
Großbritannien. — London, 26. April. 
In Schottland und Wales herrfcht ein heftiger 
Schneeſturm. 
London, 27. April. Die fämmtlichen Zoll- 
beamten in Großbritannien und Irland baben 
die fehr beftimmte Anweifung erhalten, alle aus 
Amerika, China und dem Orient eintreffenden 
Schiffe genau zu durchſuchen, da die Regierun 
davon in Kenniniß geiept worden ilt, ab 
Sprengftoffe nach Häfen des afiatifchen Oſtens 
behufs Weiterverfandts nach England gefendet 
worben feien. 
Schweiz. — Bern, 27. April. Die ftimm- 
berechtigten Bürger des Cantons Solothurn 
haben die Mitglieder der Cantonal Regierung 
wegen lüderlicher Finanzverwaltung abgelegt. 
Defterreid-Ungarn — Wien, 26. 
April, Ein aubergewöhnlich heftiger Gemwitter- 
ſturm fuchte geftern Mähren und Galizien heim, 
Ein Gebäude, in welchem zwanzig Eifenbahn- 
Arbeiter Schug geſucht hatten, wurde vom Blig 
getroffen 5 zwei der Inſaſſen wurden getübtet 
und die übrigen betäubt. Ein mit 23 Perfonen 
beladenes Boot fchlug um und die Mehrzahl der 
Inſaſſen ertranf. 
Bulgarien. — Sophia, 26. April. Hier 
ift eine neue Verfchwörung der Anhänger Zan- 
fows in ruffiichem Intereſſe entdedt worden, 
Mehrere ruſſiſche Officiere find wegen thätiger 
Theilnahme daran verhaftet worden. Die Ver- 
ſchwörung bezwedte die Ermordung der Mit- 
glieder der bulgarifchen Regentichaft. 
Rußland. — St, Petersburg, 25. April, 
Der Neffe eines hoben Militärbeamten ift unter 
beveutfamen Umſtänden verhaftet worden, Er 
war in der Lage geweien, von den beabfichtigten 
Reilen und Ausfahrten des Ezaren früh Kennt- 
niß zu erhalten, und es entitand der Verdacht, 
daß er mit den Nihiliſten in Verbindung ſteht. 
St. Petersburg, 26 April. Morgen wird 
der Proceß gegen neun Männer und brei 
Srauensperfonen, meift Studenten, bezw. Stu- 
dentinnen, wegen Theilnahme an ber Verſchwö⸗ 
rung zur Ermordung des Czaren vor dem 
Senatd- Departement für politifche Verbrechen 
beginnen. Die Verhandlungen werben im Ge- 
heimen geführt und zwar werben fogar bie näch- 
ften Angehörigen ver Angeflagten von der An- 
wefenheit bei den Verhandlungen ausgeſchloſſen 
bleiben, — Es beißt, daß der Czar am 10, d. 
M. ermordet worden fein würde, wenn er an 
dem genannten Tage in ber üblichen Weife 
ausgefahren wäre. Eine Hauswirthin, bei 
der mehrere Studenten wohnen, foll Anzeige 
gemacht haben. — Die Berliner Polizei hat 
wiederum bie ruffifche Polizet davon in Kennt- 
niß gefeßt, daß ein Mordanfall auf den Ezaren 
geplant werte, 
London, 27, April. Nachrichten aus Peters- 
burg zu Bolge find dort an allen Straßeneden 
von unbekannter Hand revolutionäre Belannt- 
machungen angebeftet worden, in denen bie 
Mitglieder ver faiferlihen Familie, Richter und 
Beamten mit dem Tode bedroht werden, wenn 
bie Verſchwörer gegen das Leben des Czaren 
zum Tode verurtheilt werden. — Rußland bat 
der Türkei eine Gebietsabtretung in Rleinafien 
und als Entgelt dafür den Erlaß der von ihr 
zu zes Kriegskoften- Entihädigung vorge» 
agen, 
Si. Petersburg, 27. April. Die deutiche 
Zeitung „Herold“ fagt: Die Regierung des 

zaren beabfichtigt in dem Wunſche, den Cours- 
werth des rufliichen Papiergelves zu erhöhen, in 
den ruffiichen Zolämtern einen Theil der Zoll- 
zahlungen in Ereditnoten anftatt in Gold, und 
zwar zu einem von ihr felbit Feitzufegenden 
Courfe anzunehmen, ibre fämmtlichen ausſte⸗ 
benden Noten an ausländiſchen Börfen aufzu- 
faufen, die Ausfuhr diefer Noten in Maffe zu 
verbieten und den Reifenden zu geitatten, ledig⸗ 
lich Hleinere Geldbeträge in folhen Noten außer 
Landes zu nehmen. Zur Erleichterung der 
Ausführung des Planes wird Rußland, mie 
„Herold“ behauptet, in den bedeutendſten Städ- 
ten Europas fiscalifche Wechſelſtellen errichten, 
in denen die Reifenden ihre ruffiichen Noten zu 
dem Courſe der Zollämter einmwechfeln können. 

Afghaniſtan. — Bombay, 25. April, 
Die aufſtändiſchen Ghilzais haben die Truppen 
des Emir bei der Bergoefte Bahn bei Khelat in 
die Flucht gefhlagen und 110 Mann derſelben 
getödtet. 

Auſtralien. — London, 8. April. Aus 
Perth, der Hauptſtadt Weſtauſtraliens, wird 
Folgendes gemeldet: Am 22, d. M. verwüftete 
ein Orcan die Norboft-Küfte. Die aus 400 
Booten beftehenve Perlenfiicher-Slotte wurde 
vernichtet und 550 Menichen famen dabei um 
das Leben. — Aus Cosktown wird gemeldet, 
daß der Dampfer Benton von Singapere in 
Folge eines bei der Infel Formoſa ftattgehabten 
AZufammenftoßes mit einem Bargſchiff mit 150 
Menfchen untergegangen ifl. Unter den Ber- 
unglüdten befanden fich feine Europäer. 

Mexico. — Merico, 26. April, Bei ber 
Hochzeit des Benito Hernandez und der Juanita 
Alvidez in der Umgenend von Merida im Staate 
Yucatan geriethen die Gäſte mit einander in 
Streit und fieben Perfonen, darunter der Bräu- 
tigam, wurben getöbtet. 





Anland. 


Iron Mountain, Mid, 23. April, 
Ein fürdpterlihes Schneewetter tobt heute 
bier, Der be ie Regen von geitern ging um 
Mitternacht in Schnee über; es hat heute den 

anzen Tag auf ber Halbinfel gefchneit und ge- 
hürmt, Es wird heute Abend kälter. 
Mt. Carmel, Ill. 24. April, Ein bef- 
tiger Sturm braufte Freitag Abend eine Meile 
nörblid von hier vorüber ; in feiner Bahn find 
zwei Perfonen, der 10jährige John B. Wirths 
und ein junger Ehemann Namens Louis Fer- 
ftein getödtet und ſechs Andere mehr ober min- 





ber verlegt worden, Kine Anzahl von Häunfern 


und Ställen wurbe, niedergeriffen, darunter bie 
von 2, Aborn, William Bed, 3. H. Wirths, 
€. €. Lingenfelver und Jacob Zimmermann, 
Einige der vorzüglichhten Obſtgärlen der Eoun- 
tied wurden vernichtet. Der Wind erreichte 
eine Schnelligkeit von 50 Meilen in der Stunde, 
Alles was in reinem Wege lag ift zerflört. Der 
u 


Schaden beträgt etwa 800,000. Auf den 
Sturm folgte ein ſtarker Regen, 
Cleveland, D., 25. April. In Allen 


County in Ohio verfuhte am Samjtag Abend 
der Farmer Hamlin Miller dur den in Folge 
der legten Regengüffe angeſchwollenen Auglaize- 
Fluß zu fahren. Dabei fheuten die Pferde und 
warfen ven Wagen um, und die ran und ein 
Kind Miller's ſtürzten in's Waller und er- 
tranfen, 
Cincinnati D., 2. Ari. Das 
Dienſtmädchen des Predigers MWilton Merle 
Smith bierfeibft, Mary McCarthy, wurde ge- 
ftern Abend in dem zu ber Wohnung ihrer 
Dienftherrfchaft gehörigen Hofe nahe der Kü- 
chenthür von einem Unbefannten, der ihm Ge- 
malt anzuthbun verfucht hatte, erwürgt. Ein 
Nachbar Namens C. D. Hatch hatte das Ge- 
fchrei des Mädchens gehört und forfchte ber 
Urfacdhe desfelben an Ort und Stelle nad. 
Dabei fand er das Mädchen bereits ala Reiche 
vor. Die Unterfleiver waren ihm abgeriffen 
worden. 

New York, 277. April. Die „Bolton 
Bleaching Mills” in dem benachbarten Dorfe 
Brordale find heute früh ein Raub der Flammen 
eworden, Der Schaden fol ji auf 150,000 

ollard belaufen. Durch den Brand find 

gegen 100 Perfonen, beinahe die geſammte 
Einwohnerfhaft des Dorfes, erwerblos ge- 
worden, 

Harper, Kan. 8. April, Hier richtete 
heute eine Feuersbrunft 830,000 Schaden an, 

Pierre, Dakota, 29. April. Die Räu- 
mung ber Winnebago-Refervation in Dakota 
geht ohne Schwierigkeiten von Statten, Die 
Anfiedler verlaffen dieſelbe ohne MWeigern, be- 
fürchten aber von den im Gefolge des Militärs 
befindlichen Indianern, die fich äußert frech ge- 
berdeten, die Zerftörung ihres Hab und Guts. 
Ferner wird gemeldet, daß der Bundesmar- 
[hal Harris auf 10 Indianer, welche Räube- 
reien verübt, Jagd mache, 

Montreal, 26 April. Der St Lorenz- 
from ift gegenwärtig in langfamem Ballen 
begriffen, doch ift die Gefahr noch keineswegs 
vorüber, da der Eisgang im See jeden Augen- 
blick ein neues Steigen zur Folge haben fann. 

San Francisco 8, April, Geftern 
wurde bei Tueſon in Arizona auf dem nad 
Weſten fahrenden Weberland-Zuge der Süd— 
Parific-Bahn ein höchſt verwegener und erfolg- 
reicher Raub ausgeführt. Eine Depefche aus 
Turion meldet darüber Folgendes: Der auf 
ber Fahrt nach Weften geitern Abend um halb 
Elf bier fällig geweiene Schnellzug der Sübd- 
Parific-Bahn wurde 18 Meilen öftli von hier 
an der Halteftelle Papago gegen halb Zehn von 
Räubern angehalten und beraubt, 

St. Louis, Mo., 24. April. Laut Nadh- 
richten von der Judianer- Agentur Anadarko 
berricht dort, wie aus Fort Worth, Ter., gemel- 
bet wird, wegen des Verhaltens der Kiowa-In- 
dianer große Beforgniß. Schon vor länger als 
einer Woche wurde von ihnen über einen Kriegs- 
zug Rathes gepflogen, aber das Dberhaupt der 
Comanches, Duanah Parker, hat nicht nur fei- 
nen Stamm im Zügel gehalten, fondern auch 
auf die Wohlgefirnten unter den Kiowas feinen 
Einfluß ausgeübt. Leider war deren Zahl aber 
nur eine geringe und mit den Belprechungen 
über das Betreten des Kriegspfades begannen 
räuberifche Heberfälle auf die Heerden der Vieh— 
züchter. Eine Kiowa-Bande durchzog die ganze 
Gegend und ftattete zur Furcht und zum Schre- 
den der Frauen und Kinder den Wohnbäufern 
Befuche ab, namentlich flößten fie durch ihr Be- 
tragen bei der Schule in Anadarfo den Kindern 
große Angſt ein, Das Militär wurde davon in 
Kenntniß gelegt und Capitän Hall befhloß, den 
unruhigen Kiowas die ihnen zuftehenden Rind- 
fleifch-Rationen vorzuenthalten. Am Freitage 
erfchienen noch mehr Häuptlinge der aufläffigen 
Rothhäute auf der Agentur und ed wurbe be- 
fchloffen, fie zu verhaften, Als die Indianer 
davon hörten, ließen fie ihre Zelte, Wagen 
u. ſ. w. im Stich und flüchteten mit ihren Wei- 
bern und Ponies in einen fchwer zugänglichen 
Schlupfwinkel auf dem 40 Meilen von Ana- 
darfo belegenen „Rainy Mountain‘, Sofort 
rückten Truppen zu ihrer Verfolgung aus und 
bezogen acht Meilen von ver Stellung ber In- 
bianer am MWichita ein Lager. In ber folgen- 
den Nacht rücten fie gegen ben Fuß bes Ber- 

es vor, Nach dreiftündigem Unterhandeln ver- 

anden fich die Kiowas zur Auslieferung ber 
Unrubheftifter an das Militär und biefes Fehrte 
mit feinen Gefangenen nad Anadarko zurüd. 








Marktbericht, 
29, April 1887. 
Chicago. 

Winterweizen, No.2, roth, 824—8Ir;5 Som- 
mermweizen, No, 2,823 —83c; Corn, No. 2, 384c5 
Hafer, Ro. 2, 2773— 27415 Roggen, No. 2, 5705 
Gerſte, No. 2,59-60r 5 Kleie, 811.50—13.50.— 
Viehmarkt: Stiere, 8B3.90—5.35 5 Kühe, $3.00 
—4.25; Schladtkälber, 83.00- 6.005 Mild- 
fübe, $18.00 — 45.00 per Kopfz Schweine, 
ſchwere, $5.35—5.655; leichte, $4.35 — 4.65 5 
Schafe, geihoren, $2.25—3.70;5 ungeſchoren, 
$3.70—4.75. — Butter: Ereamery, 18—21c5 
Dairy, 16 —Me. — Eier: 114 — 12%. — Ge- 
flügel: Truthühner, 11—12e5 Hühner, 8—9r 5 
Enten, 8—10e per Pfund, — Gänſe, $5,00 
—5.50 ; Frühjahrshühner, 85.00 — 6.00 per 
Dutzend. — Federn: von lebenden Gänſen, 
40c5 von Enten, 24— 2605 von Hühnern, 
troden gerupft, 0c. — Kartoffeln: 65-80c per 
Bu.; neue Kartoffeln, $3.50—4.00 per Faß. 
— Heu: Timothy, No. 1, $10.00— 11.50; 
No. 2, 38.50—9.50 ; Prairie, No. 1, $6.00— 
6.50. — Samen: Klee, No.1, 84.10; Timo- 
tby, No. 1, $1.67—1.68; Blade, No. 1, $1.08 5 
Miller, 55— 68 ; ungarijches Gras, 55—65r. 


Milwaukee, 

Weizen, No. 2, 774- 77; Com, 374— 
39303 Hafer, 27—32r 5 Roggen, 6145 Gerfte, 
558. — Biehmarkt: Stiere, $3.40 — 4.6535 
Kälber, $3.00 — 4.505 Milchkühe, 820,00 
— 35.005 Schweine, ſchwere, 85.20 — 5.445 
leichte, $4.90—5.35 5 Schafe, $3.00 — 4.75. 
— Butter: Ereamery, 18—22;5 Dairy, 13— 
20er. — Eier: 114—12%, — Kartoffeln: 5 — 
85e per Bu. ; neue, B4.00—4.50. — Samen: 
Klee, $4.30 — 4.40; Timothy, B1.80—1.85 5 
Blade, $1.07—1.08.— Wolle : gewafchene, W 
— 34er 5 ungewafcpene, 18—24c, 


Kanfas Eity. 

2. rotb, 7005 Corn, No. 2, 
294. — Biehmarkt: Stiere, 
83. 80 4.55;3 Kübe, $2.60—3.90; Schweine, 
84.75—5.403 Schafe, 82.00—3.20.— Butter : 
Ereamery, 2— Br; Dairy, 16—%0c. — Eier: 
Hühnereier, 1030; Bänfeeier, 20-—25c per Dp. 





chs, 80c per Bu. 











Macht Ener Bitters felbft. 
Hollandiſche 
Wurzeln 3 Kräuter. 


Der Unterzeihnete fabrizirt fogenanntes teodnes 
Bitterd, bekannt unter dem Namen „Öteletees 
bolländifhe Kräuter.” Dieſes Bitters tft in Padeten 
von vier Unzen zu haben und enthält Wurzeln, Kräuter 
und Beeren, die aufden Magen wirken. Es reizt ben 


Appetit, beilt Unverbaulichleit und Schmerzen im | 
Magen, wirkt auf die Nieren und bie Blafe, kurirt | 


= 2 und Schüttelfroft und ift das beite befannte 
onic, 
Ein Packet reicht für eine Gallone. Es kann mit ober 
ohne Alkobol gebraudt werden. Ein Pint Alkohol auf 
7 Pint Wafler genügt, um ed vorm fauer werben zu 
bewahren. Gebrauhsanmetiungen auf jedem Padet. 
Jedes Packet enthält eine Liſte meiner Steketees 
derig ⸗Medizinen. Preis: 2% Gents per Packet. 

ei Empfang von 25 Cents verſende ich es amjebe 
Adreſſe in ven Vereinigten Staaten. Briefmarken wer 
den als Zahlung angenommen. Fragt in Eurer Apothete 
nad) Steketees holländischen Kräutern. 


Geo. ©. Stefetee, 


Alleiniger Eigenthümer, 


89 Monroe St, 
18—öy,'0i. 


Seht Euch doch gefällig 


mit den unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Finie des Norddeutſchen Lloyd in 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, oder Berwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen und benfelben eine gute 
und ſichere Weberfahrt verſchaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poft - Dampfer des 


Morddentfchen Lloyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwifchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichſte Sicherheit ! 

Gajüte 860, NRundreife $100, 
Außerorbentlig billige Zwiſchendecks - Raten. 
Für Touriften und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzüglihe Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eiſenbahnfahrt von und nach 
dent Meften, Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampficiff 
unmittelbar in die bereitftebenden Eilen- 
bahnmwagen. Dolmetfcher begleiten bie Ein- 
wanderer auf der Reife nach dem Welten, Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyd-Dampfern 

1,610,352 Paflagiere 
glüdlich über den Dcean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 

4. Schumacher & Eo., General-Agenten, 

No. 5 Süd Gay-Str., Baltimore, Mb. 
Oder: John F. Funk, Elfhart, Ind. 


18,186—20,"87, 





Dreſchen. 
Selbſtfütterer. — Getreide-Beförderer. 
Drehender Stroh⸗Fortſchaffer. 
Stroh = Träger. — Getreide = Lader. 


Mit diefen Derbefferungen fünnen 6 bis 8 
Mann ſoviel Getreide dreichen wie 16 bis 18 
auf die alte-Weife, und es koſtet nur wenig. 
Erfordert etwa fünf Pfund Dampf. Cataloge 
unb Preife frei. Adreſſirte: D. H. Good, 

10—22,'87. Canada, Kanſ. 





Geld! Geld! 
Eine Neuigfeit! 

Ich Unterzeichneter bin bereit, auf Grundeigenthum 
Geld auszuleihen, fo Billig als Ihr es im irgend 
einem Bankgefhäft bekommen könnt. — Meine 
Baaren find heute noch eben fo billig, 
als in auderen Stores, und lade ih alle Freunde ein, 
mich mit ihrer Kundſchaft zu beehren. Für bisherige 
Kundſchaft freundlich dankend, zeichnet fih achtungsvoll 
John Schroeder, 

Mountain Late, Minn. 


Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 
Eranthematifhen Heilmittel 


Geld! 


50,’86—23,'87. 











(auch Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber erantbematifchen Heilmethube, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Für ein Inftrument, den Lebendweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacn 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Anbang bas Auge und base Obr, beren Krankheiten und 
Heilung durch bie exantematiſche Heilmethobe, SS, 
Portofrei 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 

Portofrei 

33 Erläuternde Circulare frei... 

Man büte ſich vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,87 Propheten, 























x — 
Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
ı im Biga, 

Ede der Sünder: u. Marftallftraße, 
empfiehlt fih zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 


enihaften ermöglicht, jeden Auftrag 
ofort oder in kürzeſter Zeit zu effecuuiren, 


aA 








% 


L 








Der Chriſtliche JZugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gedruckte, iluftrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belebrend für bie reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
erausgegeben von ber Menn. Publ, Eo., Elf- 
rt, Ind, Einzelne Exemplare Foften per 
25 Cents; Eremplare an eine Ad- 
dreffe 81.00. Sonntagichulen, die eine grö- 
eyes , erhalten das Blatt für 10 
per Jahr, oder Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt. 
MennonıIte Pus. Co. Elkhart, Ind. 


Das Pferd. 


Ein Bud für das Volf. Enthält die practi- 
ſchen Erfahrungen nach jeder Richtung bin, bie 
ein Hufſchmied in — — Er- 
fahrung gefammelt, fowie mandes Wilfens- 
werthe ber Pferde und wie biefelben behandelt 
befchlagen und gewartet werden müffen z nebit 
einer Anzahl Recepte, welche der Verfaſſer feit 
Jahren gebraucht und für Pferde und Menſchen 
gut gefunden hat, von B. Pitcher. Dieles 





Diefes Bitterd übertrifit die Schnaps-Bitters. 


Bud enthält noch einen Anhang, in weldem 
eine Gefchichte des Pferdes gegeben wird, nebſt 
Anweiſungen über die Erziehung bes Pferdes, 
das Alter des Pferdes u. ſ. w. Dieles Bud 
fenden wir portofrei an irgend eine Adreſſe 
gegen Einfendung von 75 Cents. 
MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind. 


Eby’s Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 





; mularen zur Taufhandlung, Copulation, Orbination 


Grand Aapids, Mid. 


| 


vor Bifhöfen (Nelteften) Prebigern, Diaconen u.ſ. w. 
von Benjamin Eby. Das Bud ift in Leber ges 
bunden, bat 211 Seiten und Loftet, per Poft....$0.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


B— 


Sprüche und Geiftliche Näthſel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments., 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Bragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Lejen in der Bibel 
anzujpornen. Es enthält 104 Geiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön RE 





1 Eremplar . 
2 1). Oessnsdossnsssssennneenssse 1.50, 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Billige Tractate, 


Für 25 Eents fenden wir in einem Padet fol- 
gende Tractate: 
1. Aufmunterung ber bußfertigen Sünber 
2. Die Hirtentreue Jeſu Ehrifti 
3, Vermahnungsſchreiben von Peter Ober- 
lin (Poefie) 
4, San Harmfen, der arme Waifenfnabe 





be 
10c 


dr 


5. Sendfchreiben an die Mennoniten in 


f 
6. Krone ohne Edelfteine 
7. Der Traum vom Himmel 
8. Zu fpät! Zu fpät! 
9, Chriſtenthum und Arieg 


Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Bililderkarten. 


Beifolgend legen wir unſeren Leſern ein an⸗ 
auge Berzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor. Alle viele Bilder wurden 
forgfältig u nme und find fchöne paffende 
Geſchenke für Kinder fowohl, wie für ältere Leute. 
No. A—25 Karten im PBadet.... 

B—10 ee 


D—10 
E—10 
F—10 
L—10 
M—25 





” ” ”„ 


" 


„54-96 Tidets 
„467a -96 u [2 Be „ 
Ein Muſter-Packet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad) Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau ſehen, tie jede Art ilt, 
und fih dann was am beiten paßt oder ge» 


fällt auswählen und beitellen. 
MENNONITE PUBL. CO,., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
von unferen Bilderlarten, von denen man 
fih dann die am beiten pajjende Sorte 
auswählen und die Beitellung einjenden 
fann. Die Preife find wie folgt: 

No. 1715.... 25-Harten $1.50; 50 $2.50 
6780....25 1.25; 50 2.00 
1216.... 88 «75; 50 1.25 
2011.:::08 ° 2 ‚75; 50 1.25 

Sn diejen Breifen ift das Daraufdruden 

des Namens und eines kleinen Verfes mit 

inbegriffen. 

N.B. Mir druden nicht weniger als 
25 Stüd mit ein und demjelben Namen 
und Bers. 





” 


MennonIte PuBLisHing Co., 
Elkhart, Ind. 


Mennonitifche 





Nundieban. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Cents das Jaht. 


Beftelungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über . 
tale und Kirchliche Verhältniſſe in unparteiifcher 
Beife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenven 
die gebührende Rückſicht geſchenkt, wie auch die 
ZIagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen, Während den Kirchenblättern ale 
Organen einzelner mennonitifchen Abtbeilun- 
& durh Wahrung einzelner Eigenthbümlic- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
emacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
hau“ ſich einer mehr oder weniger kräftigen 
Unterftügung fimmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigkeit einer allgemeinen 
mennoniti f hen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal ber Preis ſehr niedrig geftellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächit Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird ih auch in Zukunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werden. Mittbeilungen für 
das Blatt find ſehr erwünfcht, denn nur bie 

l-Eorrefpondenzen von den verfchiede- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen, 





Die Herausgeber. 
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Bibeln u. Zeftamente 


— — — 


Illuſtrirte Familienbibeln. 


Nene, mit etwa 2000 herrlichen Illuſtra⸗ 
tionen verſehene Familieubibeln für häus⸗ 
liche Erbauung nnd Belehrung, enthaltend 
Das Alte und Rene Teſtament, ſammt den 
Apokryphen, der Concordanz, ungefähr hun- 
derttauſend Parallelftellen, nad) Dr. Mar: 
tin Luther's Neberjegung ; nebft einer Ge: 
fchichte aller Bücher der Bibel; der Ge: 
ichichte der deutſchen Bibelüberjegung; ei- 
ner Gejchichte aller Glaubensgenoſſenſchaf⸗ 
ten und Secten der Welt, chronologijchen 
und andern werthvollen Tabellen zur Be: 
förderung und Erleichterung des Studiums 
der Bibel; Analyje der Bibel, Evange- 
lien-Harmonie; alphabetifchen Tabellen der 
biblijchen Eigennamen; gejhichtlihem Zus 
fammenhange des Alten und Neuen Teſta— 
ments, Vaterunfer und den zehn Geboten, 
colorirt; den Ländern und Bölfern ber 
Bibel z jüdiſchem Gottesdienft; Götzen und 
Abgdtterei der Alten; morgenländijchen 
Sitten und Gebräuchen; Beichreibung der 
Thiere, Bäume, Pflanzen und Früchte der 
Bibel. 

Dieje Ausgabe ift mit großer, deutlicher, 
neuer Schrift auf feinem weißen ‘Papier ge— 
druct und in jchönfter und dauerhaftejter 
Weije gebunden. Dieje prachtvollen Bibeln 
werden wir zu folgenden Breijen verfaufen: 
A. Eine billige Ausgabe, ohne den 

illuſtrirten Theil, in Arabesf Le: 
der gebunden, deutſch oder eng= 
liſch, 

B. Gebunden in amerikaniſchem Mo: 
rocco, hochgepreßten Deden, 
Marmorichnitt, deutſch oder 
engliſch, 


O. Gebunden in amerikaniſchem Mo— 
rocco, hochgepreßten Decken, 
Goldſchnitt, deutſch oder eng— 
lich, 

D. Gebunden in franzöſiſchem Mo- 
roeco, London Antik, einfache 
Seiten, Goldichnitt, deutſch oder 
engliſch, 


E. Sehr elegant gebunden in türki— 
ſchem Morocco, mit ſehr hübſchen 
hochgepreßten Decken, volle Ver: 
goldung, deutſch oder engliſch, 


Bibeln. 


No. 1. Bibel-Quarto, die ganze hei= 
lige Schrift des Alten und Neuen 
Tejtaments, wie auch als Ans 
bang das 3. Buch der Maffa= 
bäer, das 3. und 4. Buch Eira, 
nebſt der Geichichte Jeruſalems, 
in Lederband mit Schließen, 
ohne Bilder, per Expreß, 

No. 2. Illuſtrirte Ausgabe, in Leder⸗ 
band, mit zwei Schließen, mit 
demjelben Inhalt als Nr. 1, 
nebſt 20 Illuſtrationen, 

Bibel, Corpus, mit apokryphiſchen 
Büchern, ſchöner deutlicher 
Drud, von der Caſtani'ſchen Bi— 
belanftalt in Halle, Groß-Octav, 
Baralleljtellen, Zedereinband, 

Bibel, Klein-Octav, mit Apofryphen, 
Parallelftellen, Ledereinband, 

No. 85. Bibel, Groß-Octad, Ueber: 
jeßung von Leander v. Eh, Les 
dertuch, 

No.10. Bibel, Klein-Octav, Petit: 
ichrift, Parallelftellen, Leder: 
tucheinband, mit jechs colorirten 
Landfarteı, 

No. 9. Bibel, diejelbe ohne Land: 
farten, Muslineinband, 

No. 5. Bibel, 16 mo., Nonpareil, 
Parallelftellen, mit jechs Land: 
farten, 

No. 6. Bibel, diejelbe, mit Lederein⸗ 
band und Goldichnitt, 

No 7. Bibel, diejelbe, Safftan, bieg: 
fame Deden, fein, 

” 








Teftamente. 


Teftament mit Parallelftellen, Eins 
leitungen, erflärenden Anmer: 
fungen und erbaulihen Nußan= 
mwendungen, nebjt Evan.=dar: 
monie, bibl. Zeittafel u. j. w. 

Teftament und Pſalmen, 32mo., Le: 
dertud), B. & A. B. gf. in Berlin, 

Teftament mit Pialmen. Medium, 
12 mo,, 

Teftament mit Pſalmen und klarem, 
großem Drud, 8mo. (Berlin), 


Teftament mit Bialmen, großer, 
flarer Drud, Ledereinband, 
Teftament, engliih und deutſch, in 

ſchwarzem Schafledereinband, 
Teftament, Weberjegung von Leander 
bon Eß, 


Harrives Elkhart from “ 





Teftament, Kiftemafer:Ueberjegung 
32mo., Muslin, 
Teftament, Deutſch-Engl., 
Teftament, Holländiſch-Engliſch, 
Teftament, Franzöſiſch-Engliſch, 
Teftament, Schwediſch-Engliſch, 
Teftament mit Bjalmen, fehr großer 
Drud, Ledereinband, bequem 
für ſchwache Augen, 
Teftament, dasjelbe mit Goldſchnitt, 
Neues Teftament, 32mo., Nonpareil, 
Leinwandeinband, 
Dasſelbe, per Dutzend, 


Verſchiedenes. 


Catechismus, oder kurze und einfache 
Unterweiſung aus der heiligen 
Schrift, in Fragen und Ant— 
worten, 

Ber Dutzend, 

Predigt-Entwürfe über freie Texte, 
von verſchiedenen Predigern. 
Bremer Tractathaus. Ein ſehr 
werthvolles Buch, in zwei Thei⸗ 
len, jeder Theil 288 Seiten. 
Leinwandeinband, 

Pialter David’3, Ledereinband, jchö- 
ner Drud, 

Büchner's bibliiche Real: und Ver: 
bal⸗Hand⸗Concordanz, per Er: 
preß, 

Bibliihe Hand-Concordanz oder al: 
phabetijches Wortregifter der hl. 
Schrift, von dem Tractathaus 
in Bremen, deutich, 

Geſaugbuch. Eine neue Auflage des 
Gejangbuches (726. Lieder), im 
Gebraud) der von Rußland ein 
gewanderten Diennoniten,'feines 
weißes Papier, elegant gedruct, 
gut und dauerhaft eingebunden, 
zu folgenden Preiſen: 

Einfaher Lederband, mit gelbem 
Schnitt, 

Derjelbe, mit Yutteral, 

Derjelbe, mit Futteral und Namen, 
Derjelbe, mit Goldichnitt und Gold— 
rand, Futteral und Namen, 
Voll-Morocco, mit Goldihnitt, 

Goldverzierung auf dem Dedel, 
Futteral und Namen, 3,50 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Ind. 


Spuntagichul:Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in ber Sonntag- 
ſchule 
Preis per Dutzend........... — $1.15 

Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- * 
fchule.. »...... —*— —XX 
Preis per Dutzend. er... 


Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 

Reihe von Aufgaben über Lectionen 

aus dem alten Teſtament, geeignet für 

ältere Schulen...... — — 

Preis per Dupend 

Obige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit ber Outheißung unb unter ber Leitung der Biſchöfe 
ber mennonitifhen Conferenz von Lancafter Go., Pa,, 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elkhart, Ind, 

Angenehme Stunden, ein für Sonn- 
tagihulen und zur allgemeinen Vertheilung be- 
fimmtes Tractatblätthen. Preis: 10 Erem- 
plare 5e ; 20 Eremplare 106; 100 Exemplare 50r, 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains after Nov. 14th, 1886, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 

GOING WEST, leaves. 
No. 21, Night Express... 
No. 9, Pacific Express 
No. 1, Limited Express... 645 “«“ 
No. 8, Special Chicago Express 3.00 p. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Express 
No. 65, Way Freight ....... ee b 

No. 1 takes Accom. car from Elkhart 

for intermediate points to Chicago. 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express... 8.30 








Grand Rapids Express............ 1.20 P. m. 
No. 24, Accom. from Chicago 8.35 “ 
GOING EAST —AIR LINE, leaves, 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. =. 
No. 8, Atlantic Express.......11,55 “ 
No. 4, Limited Express........ 8.80 “ 
No. 28, Goshen Train... 8,40 % 
No, 82, Way Freight...... seen 800 A. M- 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 


‚E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. m. 


F arrives Elkhart from “ 11,20 A. m. 

7.00 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express..........12.40 P. m. 

“ “ “ seen 9.40 “ 
No. 25, Michigan Accom........ 2.50 “ 

CONNECTIONS, 

At Adrian for Monroe, Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

(3° Tickets can be obtained for all 
Be points between Boston and 
Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chicago, 
nl. 





P. P. Wright, Gen. Sup.. Cleveland, Ohio. 


Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stück. 


Eifenbahn- und Townfhip- Karten von 
Alabama Arkanjas 
Arizona Colorado 
alota 
Illinois 
Iowa 
Rentudey 
Michigan 
Miſſiſfippi 
Montana 
Nevada 


Nebraska 
Ohio 
Zenefle Wisconfin. 
Eifenbahn- und Counth⸗Karte von New York. 
Townſhip⸗Karte von Oregon. 
„ „» Countys Karte von Pennfylvanien. 
Eifenbahntarte ber Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn- und Townſhip⸗Karte von Utah 
Territorium. 
„Waſhington 
Territorium. 
„ Wyoming 
Territorium. 


" " 


" „ 


”„ " 


Miniatur-Sarten der Welt. 
Eifenbahn- und County⸗Karte von Georgia. 
” „ [2 " " eras. 

Den oben angefiißrten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen der Poftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige- 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe geſandt. 


Pilger-Lieder. 


Dies it der Titel eines deutſchen Gefang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
fehr geeignet ift. — Es iſt 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fest find und ift in fteife Einbandbeden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei ver 

MENNONITE PUB, CV., ELKHART, Ind. 


WHO 18 UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THI® 


COUNTRY WILL SEE BY EXAMINING THIS MAP THAT THE 

















CHICACO,ROCK ISLAND & PACIFIC RAILWAY 


By reason of its central position, close relation to prin- 
cfpal lines East of Chicago, and continuous Iines at 
terminal points West, Northwest and Southwest, js the 
only true middle link in that transcontinental system 
which invites and facilitates travel and traflic in either 
direction between the Atlantic and Paeifle. 

The Rock Island main line and branches include Chl- 
cago, Joliet, Ottawa, La Salle, Peoria, Geneseo, Molino 
and Rock island, in Illinois; Davenport, Muscatine, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosg, West Lib- 
erty, lowa * Des Moines, Indianola, Winterset, At- 
lantle, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrie Centre and 
Couneil Bluffs, in Iowa; Gallatin, Trenton, St. Joseph, 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
8t. Paul, in Minnesota; Watertown, in Dakota, and 
hundreda of intermediate cities, towns and villages, 


The Creat Rock Island Route | 
Guarantees Speed, Comfort and * to those who 
travel overit. Its roandbed is thoroughly ballasted. Its 
track is of heavy stecol. Its bridges are solid structures 
of stone and iron. Its rolling stock is perfect as human 
skillcan makeit. Ithasallthe safety appliances that 
mechanical genius has invented and experience prov 
valuable, lts practical operation is oonservative and 
methodical—its discipline strietand exacting. The lux- 
ury of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpassed in the world. 

All Express Trains between Chicago and the Missouri 
River consist of comfortable Der Coaches, magniflcent 
Pullman Palace Parlor and Sleepin 
Dining Cars providing excellent meals, and—between 
Chicago, St. on, Atchison and Kansas City—rest£ul 
Reclining Chair Cars. 

The Famous Albert Lea Route 

Is the direct, favorite line between Chicago and Minne- 
t. Paul. Over this route solid Fast Express 
a aily to the swmnmer resorts, picturesque 
localitios and hunting and fishing grounds of Iowa and 
Minnesota. Tho rich wheat fields and grazing lands of 
interior Dakota are renched via Watertown. A short, 
desirable route, via Seneca and Kankakee, offers supe 
rior inducements to travelers between Cincinnati, In- 
dianapolis, Lafayette and Council Bluffs, St. Joseph, 
Atchison, Leavenworth, Kansas City, Minneapolis, St. 
Paul and intermediate points. All classes of patrons, 
—— families, ladies and children, receive from 
oflcials and employes of Rock Island trains protection, 

respeetful courtesy and kindly attention. 

For Tickets, Zap Folders—obtainable at all 
Ticket Ofilces in the United States and Can: 
desired information, address, 

R. R. CABLE, } | 
Prost & Gen’l M'g'r, CHICAGO, 


Paffage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amſterdam und allen euro» 

pätfchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 
Zu haben bei J. F. Funk 
Eifhart, Ind, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


vıa Southampton, 


Cars, elegant 


principal 
—or any 


E. 8T. JOHN, 
Gen. Tkt. & Pass. Agtı 














* | vermittelt ber eleganten und beliebten Poſt ⸗Dampfſchiffe 


von 7000 Tonnen und 8000 Pferbekraft. 

Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Nedar, 

Rhein, Main, Donau, 

Salter, Habsburg, Oder. 
Gen. Werber. 

Die Erpebitionstage find wie folgtfeftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Yorkjeden Mittwod und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nahb_Bremen dauert 
neun Tage. Paſſagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Rords 
deutfhen Lloyd Deutihland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durdreife vom Innern Ruflands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ner 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fid an die Agenten 
vr Gorrz, Haistead, Kan. 

P.J. — * Plattsmoutn, VKebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. Souaumann, Wisner, ” 
Orro MagenaAv, Fremont, 
Jonn ToRBECK, TEOUMSEH, ” 
A.C. Zıener, Lincoln, * 
JoHn JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Jouu F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oeirichs & Go. GeneralsAgenten, 
2 Bowling Green, Rew Dorf. 


6. Gleuffenins & Co.. General 
er 26. Glart St., 
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